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Berlin, 8. Juni. (Privattelegramm.) Wie der 
ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ meldet, iſt ein 
vertraulicher Erlaß des Kaiſers ergangen, 
welcher anordnet, daß Socialdemohraten nicht 
zu Gefreiten und Unteroffizieren avanciren dürfen. 

— Ein von der ruſſiſchen Polizei verfolgter 
ruſſiſcher Student Grapski, der von Paris be- 
ſuchsweiſe hierhergekommen war, iſt verhaftet 
worden und wird wahrſcheinlich aus Preußen 
ausgewieſen und nach Ruffland ausgeliefert 
werden. 

Blankenburg, 8. Juni. (W. T.) In der Stadt 
Haſſelfelde find 85 Gebäude von drei Straßen 
total niedergebrannt. Das Feuer verbreitete 
ſich bei der herrſchenden Trockenheit mit außer- 
ordentlicher Geſchwindigkeit über die Holzbauten. 
Der Telegraph iſt zerriſſen. Die Feuermehr wurde 
von fernliegenden Orten herbeigerufen. Diel 
Vieh iſt verbrannt. Ein Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen. Die Noth iſt groß. 

München, 8. Juli. (W. T.) An dem heutigen 
Empfangsabend der Wanderverſammlung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft im Rath- 
hausſaale hob der Ehrenpräſident Prinz Ludwig 
hervor, gerade die Landwirthſchaft beweiſe un- 
bedingte Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens 
der Berufsarten und der Induſtrie; allerdings 
fei es ſchwer, eine Ausgleichung der Gegenſätze 
herauszufinden. Er (der Prinz) bevorzuge keinen 
Stand, kein Land, er ſuche nur das allgemeine 
Beſte zu fördern. Ein treues Zuſammenſtehen 
aller Stände ſei nothwendig und am höchſten 
verkörpert im deutſchen Reiche. Redner ſchloß 
mit einem Koch auf das deutſche Reich. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Juni. 
Wahlausſichten. 
Wenn das Organ der deutſchconſervativen 
Partei, welches jeil Jahresfriſt auf einen Conflict 
— irt, ſchon jetzt verkündet, daß die Regier 


gierung 


am 15. Juni die Schlacht verlieren werde, weil 
die einksſchwenkung des Centrums die Ausſicht, 
dieſe Partei für die Militärvorlage zu gewinnen, 
völlig vernichtet habe, ſo weiß man, was davon 
zu halten iſt. Auffälliger iſt es, wenn ein gouver- 
nemental-conſervatives Blatt, wie die „Post“, ſich 
bemüht, Wind in die Segel der „Kreuzztg.“ zu 
bringen, indem es die Frage der geſetzlichen Re- 
gelung der zweijährigen Dienſtzeit zu einer Con- 
flictsfrage aufbauſcht. die formalen Gründe, 
welche die „Poſt“ geltend macht, verdienen kaum 
eine ernſte Discuſſion. „Es iſt unmöglich, decla⸗ 
mirt das Blatt, einen Verfaſſungsartikel durch 
ein Specialgeſetz aufzuheben, das nicht den 
Charakter einer Derfaſſungsänderung haben ſoll.“ 
Die „Poſt“ ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Be- 
ſtimmungen der Verfaſſung über die Dauer der 
Dienſtzeif in der Landwehr in dem Wehrgeſetze 
von 1888 abgeändert worden ſind, während der 
Art. 59 der Verfaſſung unverändert ge- 


J cc ccc ccc LANE EBERLE 
Ein Oberpräſident von Weftpreufen. 
Erinnerungsblatt an Theodor v. Schön 

Bon Adelheid Weber. 

Heute vor 100 Jahren, am 8. Juni 1793, trat 
ein Mann in den preußziſchen Staatsdienſt, deſſen 
Derdienfte um die Provinzen Oft- und Weſtpreußen, 
denen er während 37 Jahren als oberſter Beamter 
vorſtand, auch noch der heutigen, ſchnell dahin- 
lebenden Generation unvergeßlich find, deſſen 
Thaten aber in ihren treibenden Ideen, wie in 
ihren Wirkungen weit über die Gemarkung der 
engeren Heimath hinaus einen großen Einfluß 
auf die Geſchiche des preußiſchen Staates und auf 
die Geſtaltung unſeres jetzigen Staats- und Volks- 
lebens gehabt haben, gleich dem Stein, der ins 
Waſſer geworfen, Well auf Welle in immer 
weiteren Kreiſen um ſich zieht. der Mann, von 
dem hier die Rede ſein ſoll, iſt Theodor v. Schön, 
und die Jahre, in welchen Schöns Wirken ſeine 
Kreiſe über die Provinz hinaus in die Welt zog, 
waren die zugleich ſchlimmſten und herrlichſten, 
die Preußen als Staat erlebt hat: die Jahre von 
1807 1813. 5 

Theodor v. Schön wurde am 20. Januar 1773 
als Sohn des Amtsraths und Domänenpächters 
Johann Theodor v. Schön in Löbegallen in 
preußiſch Littauen geboren. Seine Abſtammung 
und das Leben im Elternhauſe hat nach mehreren 
Selten hin Schöns Entwickelung beſtimmt. Als 
Sohn eines Landwirths hat er ein unmittelbares 
Verſtändniß für die Bedingungen gewonnen, auf 
welchen das Gedeihen der Landwirthſchaft beruht, 
und hat Zeitlebens mit beſonderer Neigung für 
dieſen Hauptbeſtandtheil der oſtpreußiſchen Cultur - 
arbeit gewirkt; als Oſtpreuße hat er die ganze 
zähe und energiſche Liebe zur engeren Heimath 
geerbt, welche die Kinder dieſer hart arbeitenden, 


eng lebenden, aber kräftigen deutſchen Oſt- 
mark auszeichnet; als Sohn eines philo- 
ſophiſch gebildeten Mannes, der zu den 


Schülern und Freunden Kants gehörte, hat 
er ſchon in der Jugend jene Hinneigung zu 
hiloſophiſchen Ideen erworben, mit welcher er 
feine ganze Weltanſchauung durchdrang und die 
cheinbar zufällige Wirklichkeit aus dem Gefichts- 
punkt großer, in Urſache und Wirkung in ein- 
ander greifender Geſetze angeſchaut hat. Aus 
dem harten und zähen Boden Oſtpreußens ſtammt 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
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blieben iſt. Was in dem einen Fall möglich 
geweſen iſt, iſt bezüglich der Abkürzung 
der Dienſtzeit der Jußtruppen im ſtehenden 
Heere auch möglich. Mit ſolcher Logik ſchafft 
man Schwierigkeiten, wo keine ſind. Sachlich 
motivirt die „Poſt“ die Unmöglichkeit einer 
dauernden geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit mit Zukunftsmuſik. Nach einem größeren 
Krieg oder wenn die Ariegsgefahr vorüber iſt, 
würden die „kleinen Heere mit niedrigem Friedens- 
ſtand“, aber längerer Dienſtzeit, nothwendig ſein; 
dazu aber würde der Reichstag nie ſeine Zu- 
ſtimmung geben. um dieſe ungelegten Eier wollen 
wir lieber nicht ſtreiten. Thatſächlich beſteht zwiſchen 
der Auffaſſung des Grafen Caprivi und der- 
jenigen der Liberalen in Sachen der zweijährigen 
Dienſtzeit kein Streit. Beide Theile betrachten die 
Verkürzung der Dienſtzeit für die Fußtruppen als 
eine dauernde. Eine Meinungsverſchiedenheit be- 
ſtand bisher nur darüber, ob dieſer Meberein- 
ns im Geſetzentwurf Ausdruck zu geben 
ei. Im aufgelöſten Reichstage iſt die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß der Reichstag von 1898 die 
erhöhte Friedenspräſenzziffer antaſten würde, 
wenn die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich feſtſtehe. 
Wenn der jetzt zu wählende Reichstag bereit iſt, 
die Erhöhung der Friedenspräſenz nach dem 
Antrage Huene oder in Annäherung an denſelben 
zuzugeſtehen, ſo iſt die Befürchtung, daß er in 
Jahren anderer Meinung fein würde, aus- 
geſchloſſen. Wird aber die zweijährige Dienſtzeit 
nur für 5½ Jahre feſtgeſetzt, fo liegt die Gefahr 
nahe, daß zahlreiche Mitglieder des Reichstags 
darin den Vorbehalt der Regierung ſehen, nach 
Ablauf dieſer Friſt neue Compenfationen für die 
Beibehaltung, wie jetzt für die Erhöhung der 
verkürzten Dienſtzeit zu fordern und dieſe Gefahr 
iſt um ſo größer, je weniger ſtichhaltige Gründe 
für die Verweigerung der geſetzlichen Feſtlegung 
beigebracht werden können. 


im Lande verfolgt, wird erkennen, daß die Forde- 
rung einer dauernden Einführung der zwei- 
jährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen als Gompen- 
ſation für die uebernahme neuer ſchwerer Militär- 
laſten — perſönlicher und finanzieller — eine 
ſpontane Forderung weiter Wählerkreiſe iſt. Die 
Regierung wird nicht umhin können, anzuerkennen, 


vauernd zu jordern, das 

abgekürzten Dienſtzeit aber nur bedingungsweiſe 
und nur auf Zeit anzubieten. Wie der neue Reichs ⸗ 
tag zuſammengeſetzt ſein wird, läßt ſich jet noch 
nicht ſagen; auf alle Fälle aber ſollte die Regierung 
dieſe täglih hervortretende Strömung in der 
öffentlichen Meinung nicht unbeachtet laſſen und 
1 in der neuen Vorlage ſich darauf ein- 
richten. 


Renderungen an der Wehrordnung. 
In Folge des in der letzten Reichstagsſeſſion 
zu Stande gekommenen Reichsgeſetzes über die 
Erſatzvertheilung find an der deutſchen Wehr- 
ordnung eine Anzahl von Aenderungen vorge- 
nommen worden. Zunächſt bei den Beſtimmungen 
über die Ermittelung des Erſatzbedarfes. Bisher 
wurde der feſtgeſtellte Erſatzbedarf dem Ausſchuß 
des Bundesraths für das Landheer und die 
Seftungen bis zum 1. Mai jedes Jahres mitge- 
theilt. Künftig ſoll der feſtgeſtellte Erſatzbedarf 


PPP /G TEN ER NEAR 
auch Schöns zähe Energie, ſtammt fein „Männer- 
ſtolz vor Königsthronen“, der Hand in Hand 
geht mit feſt mittelalterlicher Daſallentreue 
— der Treue eines ſteifnackigen oſtpreußiſchen 
Edelmanns gegen den angeſtammten Kerrſcher — 
ſtammt feine ſchlichte Genügſamkeit in äußer⸗ 
lichen Dingen, welche eine unbedingte Uneigen- 
nützigkeit zur Folge hat. Gemildert und ver- 
klärt aber wurden dieſe ſtarken, jedoch harten 
Eigenſchaften bei Theodor v. Schön durch die 
liebenswürdigſten, feiniten äußeren Formen und 
ein großes und thätiges Wohlwollen, welches ſich die; 
jenigen zugleich zu Freunden und erehrern machte, 
die ſeinem Willen folgten, und das dieſen Willen 
mehr durch Ueberredung, als durch Zwang 
durchzuſetzen wußte. 

Schon als 16jähriger Jüngling bezog Schön die 
Univerſität Königsberg, wo er Jurisprudenz 
ſtudirte, bei Kant Philoſophie, bei Kraus Came- 
ralia hörte und mit ZSichte, der damals als 
einfacher Privatgelehrter in Königsberg ſeine 
„Kritik der Offenbarung“ ſchrieb, in ein nahes 
Freundſchaftsverhältniß trat. Dann ſtudirte Schön 
nach glänzend beſtandenem Examen noch 
ein Jahr lang bei dem Amtsrath Peterſon 
die Details der Landwirthſchaft und der guts- 
herrlichen Polizeiverwaltung, ein Studium, deſſen 
Nothwendigkeit für einen höheren Verwaltungs- 
beamten daraus reſultirte, daß die damaligen 
Domänenpächter zugleich königliche Verwaltungs- 
und Polizeibeamten waren und die Gutsherren 
in Folge der Patrimonialgerichtsbarkeit und der 
durch ſie ausgeführten Polizeigeſetze wichtige Factoren 
des geſammten Verwaltungs- und Juſtizweſens 
darſtellten. Am 8. Juni 1793 trat dann der 
Referendar Theodor v. Schön nach abgelegtem 
Eide bei der Kammer (Regierung) zu Königsberg 
ein. Aber das in mechaniſchem Formelweſen völlig 
erſtarrte Derwaltungsgetriebe der damaligen Zeit 
ſtieß ihn ab, da es die beſte Kraft ſeiner Beamten 
ganz unnützlich lähmte und verzehrte und die letzteren 
bald in bloße Maſchinen ohne Gedanken, Energie 
und Selbſtändigkeit verwandelte — eine Wirkung, 
deren Folgen ſich nach den unglücklichen Schlachten 
von 1806 und 1807 in dem Zuſammenbruch der 
ganzen preußiſchen Monarchie unheilvoll zeigten. 
„In dem gewöhnlichen Beamten-Getreibe fand 
ich keine Ruhe; ich wollte meine Wiſſenſchaft an- 
gewendet ſehen und die Länder mehr im grohen 


Wer mit einiger Aufmerkſamkeit die Stimmung 


daß es ein Widerſpruch iſt, die militäriſchen 
Compenſationen für die zweijährige Dienikeit‘ 
„ Gegenzugeſtändniß der 


der Truppentheile dem zuſtändigen Ariegsmini- 
ſterium bis zum 15. April mitgetheilt werden. 
Daſſelbe ſoll bezüglich des feſtgeſtellfen Erſatzbedarfs 
der Marinetheile durch das Reihs-Marine-Amt 
an das preußiſche Kriegsminiſterium geſchehen. 


Sodann ſind die allgemeinen Beſtimmungen 
über die Erſatzvertheilung einer vollſtändigen 
Umgeſtaltung unterzogen. der Geſammtbedarf an 
Rekruten ſoll nunmehr für das unter preußiſcher 
Verwaltung ſtehende Reichs - Milttärcontingent 
durch das preußiſche Ariegsminifterium, für die 
übrigen Reihs-Militärcontingente durch die be- 
treffenden Kriegsminiſterien auf die Armeecorps- 
bezirke, wobei das Großherzogthum Keſſen einen 
Armeecorpsbezirk bildet, vertheilt werden, und 
zwar nach dem Derhältniß der im laufenden 
Jahre in dieſem Bezirk vorhandenen, zur Ein⸗ 
ftellung in den activen Dienſt tauglichen Militär- 
pflichtigen ausſchließlich derjenigen der feemänni- 
ſchen Bevölkerung. Die in Berückſichtigung bürger- 
licher Verhältniſſe zurückgeſtellten bezw. zu be- 
freienden Militärpflichtigen und die zu einer 
kürzeren Einübung mit den Waffen zugelaſſenen 
Bolksſchullehrer und Candidaten des Volksſchul⸗ 
amtes bleiben außer Anſatz. Die endgiltige Ber- 
theilung des Erſatzbedarfs für die Marine erfolgt 
durch das preußiſche Kriegsminiſterium nach dem 
Bekanntwerden der Schiffermuſterungen nach 
Maßgabe der Zahl der zur Einſtellung in den 
activen Dienſt tauglichen Militärpflichtigen. Der- 
mag ein Armeecorpsbezirk feinen Rekrutenan- 
theil nicht aufzubringen, ſo wird der Ausfall auf 
die Armeecorpsbezirke deſſelben Reichsmilitär- 
contingents (bisher Bundesſtaaten) nach Maß- 
gabe der vorhandenen Ueberzähligen (bisher nach 
dem Verhältniß der Bevölkerung) vertheilt. Die 
unter ſelbſtändiger Militärverwaltung ſtehenden 
Armeecorpsbezirke können im Bedarfsfalle im 
Frieden zur Rekrutengeſtellung für Armeecorps 
anderer Reichs - Militärcontingente nur in dem 
Maße herangezogen werden, als Angehörige der 
betreffenden Contingente bei ihnen in Gemäßheit 
der Bestimmungen des Reichsmilitärgeſetzes über 
die Geſtellungspflichtigkeit zur Kushebung ge- 
langen. den Ausgleich regeln die Kriegsminiſterien 
unter einander. Für die Zutheilung der auszu- 
hebenden Rekruten an die Truppen des Reichs- 


‚Heeres iſt im übrigen das militäriſche Be 


92 gebend. Eine Anrechnung der frei- 
willig eingetretenen Mannſchaften findet bei der 
Eriaßvertheilung nicht ſtatt. (Das Gegentheil 
war bisher in Geltung.) Was die Minifteriat- 
Erſatzvertheilung betrifft, ſo iſt nunmehr beftimmt, 
daß die vom preußiſchen Kriegsminiſterium auf- 
zuftellende Erſatzvertheilung die Geſammtzahl der 
aus jedem Armeecorps zu ſtellenden Rekruten 
getrennt nach land- und ſeemänniſcher Bevölke- 
rung enthalten muß. Beim 14. Armeecorps tritt 
ferner eine Trennung der von dem Großherzog⸗ 
thum Baden und von dem elſaß-lothringiſchen 
Antheile aufzubringenden Rekruten ein. Die 
Miniſterial-Erſatzvertheilung wird vom preußiſchen 
Kriegsminiſterium den badiſchen und heſſiſchen 
Miniſterien des Innern, dem Reichs-Marine-Amt. 
fämmtlichen unterftellten Generalcommandos und 
dem Commando der heſſiſchen Divifion überſandt. 
— die weiteren Aenderungen beziehen ſich auf 
die Beſtimmungen über die Corps- und die 
Brigade-Erſatzvertheilung. 


TEEN ERSTE SEEN TESTER TER SEARCHES SRREATEEREZENEN 


betrachten lernen.“ Es kam ihm der Gedanke, 
ſeine Bildung durch die Anſchauung anderer 
Länder mit ihren anders gearteten Einrichtungen 
und Geſetzen zu erweitern; und der Ober- 
präſident von Oſtpreußen, Kerr v. Schrötter, der 
Schöns hohe Begabung erkannte und ſchätzte, 
erwartete von der geplanten Reiſe ſo viel Nutzen 
für Schöns weitere Wirkſamkeit, daß er ihm 
nicht nur Urlaub auf unbeſtimmte Zeit gab, 
ſondern ihm auch ſein volles Gehalt während 
der Reifezeit zuführte und ihm den Beiſtand der 
Behörden für alle Studien und Erfahrungen er- 
wirkte, die ihm und der Regierung nützlich ſein 
konnten. Dieſe Reife führte Schön zuerſt nach 
Berlin, wo er ſein Aſſeſſorexamen machte, und 
dann nach Sachſen: Provinz, Herzogthümern, 
Kurfürſtenthum. Ueberall ftudirte er eingehend 
die culturellen, namentlich landwirthſchaftlichen 
und ſtaatlichen Einrichtungen: Armenhäuſer, 
Gefängniſſe, Erziehungsanſtalten ꝛc., und brachte 
ſchon von hier eine wichtige Errungenſchaft mit, 
indem er bei dem Köthenſchen Pächter Fink die 
Zucht feinwolliger Schafe genau kennen lernte und 
dieſelbe ſpäter in Oſt- und Weſtpreußen einführte, 
wodurch er dieſen Provinzen eine Quelle 
des Wohlſtandes eröffnete. Biel wichtiger aber 
wurden Schöns Reifen nach Schleſien und nach 
England. In Schleſien that Schön zum erſten 
Mal einen tiefen Blick in die Zuſtände, welche die 
Erbunterthänigkeit der Bauern zur Folge hatte. 
„In Preußen blieb wenigſtens das freie Blut frei 
durch alle nachkommende Generationen; in Schle- 
ſien machte die Luft erbeigen, und das auf einem 
Rittergute geborene Kind von unadligen Eltern 
war Erbunterthan.“ Derſchärft wurde dieſer 
ſchreckliche Culturzuſtand noch durch die überaus 
harte Art der Frohnde und die ſchlechte unzu- 
reichende Nahrung dieſer Bauern, auf welchen 
neben den Laſten und Dienſten, die fie dem Guts- 
herrn zu leiſten hatten, andere große Laſten lagen, 
die der Staat ihnen auferlegte. Kein Wunder, daß 
der wichtigſte und zahlreichſte Stand der Ackerbau 
treibenden preußiſchen Provinzen, der Bauern- 
ftand, zu einer willen- und kraftloſen Maſſe ge- 
worden war, ohne Energie und Streben für ſich 
ſelber und ohne Liebe zum Vaterlande, ja ohne 
Bewußtſein, daß er ein verantwortliches Glied 
der Nation ſei. Man muß dieſe Berhältnifje 
kennen, muß wiſſen, wie tief gedrückt der 


Abend- flusgabe. 


Zeitung. 


— Beftellungen werden in der Expedition, Retierhagergaſſe Nr. A. und 
Poſt bezogen 3.75 N. — Inferate hoſten für die fieben-gefpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


1893. 


Der rheiniſche Branntwein Monopol 


Entwurf. 

Wie bereits telegraphiſch erwähnt, hat die 
Bismarck'ſche „Weſtdeutſche Allg. 3g.“ in Köln 
einen Geſetzentwurf veröffentlicht, den zu Anfang 
dieſes Jahres ein Kreis ſüddeutſcher und pfälziſcher 
Brennereibeſitzer ausgearbeitet und der durch die 
Herren Karl Luckt-Patershauſen und Rob. Ginner- 
Karlsruhe dem Reichskanzler wie dem Bundes- 
rath unterbreitet worden iſt. Aus den Paragraphen 
des Entwurfs entnehmen wir folgende haupt- 
ſächliche Beſtimmungen: 

81. Aller für das Inland zu Trink- und ſonſtigen 
Zwecken des Verbrauchs hergeſtellte Branntwein gehört 


gegen Erſtattung der Geſtehungskoſten der Reichs- 
verwaltung. 

§ 2. Der zu Trink- und ſonſtigen Zwecken des Ber- 
brauchs für das Inland 5 — Branntwein wird 
er nach von der Reichsverwaltung alljährlich 
eſtgeſeht. 

§ 3. Die von der Reichsverwaltung alljährlich feſt⸗ 
geſette Menge Branntwein wird auf die vorhandenen 
Brennereien nach Maßgabe den Contingente vertheilt, 
welche dieſelben vor Erlaß dieſes Geſetzes gehabt haben. 

Kornbranntwein und Obſtbranntwein ſoll als Qualitäts- 
branntwein von dem Monopol ausgenommen und nur 
mit einer Aa, be er belaſtet werden. Weiterhin 
wird beftimmt, daß aller auf Rechnung der Reichsver- 
waltung hergeſtellte Branntwein Reinigungsanſtalten 
gegen eine von der Reichsverwaltung feſtzuſetzende 
Prämie übergeben werden joll. Der gereinigte Brannt- 
wein wird den Herſtellern von Trinkbranntwein zu 
einem Preiſe, welcher gleich iſt den verauslagten Ge- 
ſtehungs- und Reinigungskoſten zuzüglich des von der 
Reichsverwaltung gemachten Zuſchlags, überlaſſen. Die 
Beftimmung über die Höhe des Zuſchlags iſt offen ge- 
halten. Eine Commiſſion von Sachvperſtändigen ſoll 
von 5 zu 5 Jahren den Preis für das Liter reinen 
Alcohols, welchen die Reichsverwaltung den Brennern 
u zahlen hat, durch Mehrheitsbeſchluß feſtſetzen. Neue 

rennereien werden nur zugelaſſen, wenn ihre Er- 
richtung eine landwirthſchaftliche Nothwendigkeit iſt. 
Dieſelben dürfen aber höchſtens 800 Hectol. brennen 


u. ſ. w. 

Das Schickſal des Branntwein - Monopols, 
welches ſchon ſeit Monaten durch die Zeitungen 
geht, erſcheint ſomit jetzt in einer neuen Geſtalt und, 
was die Hauptſache iſt, in engſter Verbindung 
mit der Militärvorlage. Auf das Branntwein- 
Monopol ſelbſt kommt es dabei nicht an; der 
Entwurf eines bezüglichen Geſetzes, wird 
lediglich zu dem Zwecke veröffentlicht, um die 
Wähler vor der Zuſtimmung zu militäriſchen Be- 
willigungenzu warnen. „Denn“, ſagt die., W. Alig. 3.“ 


Billigung gefunden und wird im Falle der An- 
nahme der Militärvorlage dem Reichstage in 
dieſer oder einer ähnlichen Fafjung zugehen.“ 
Damit hofft man, der Militärvorlage Abbruch zu 
thun. Zum Ueberfluß wird angeführt, daß der 
conſervative Abg. v. Uhden ſich im Reichstage 
ſchon für das Monopol ausgeſprochen und damit 
Zuſtimmung bei der Rechten gefunden habe und, 
was die Hauptſache ift, daß der bairiſche Finanz- 
miniſter v. Riedel dieſen Nonopolplan begünſtige, 
was daraus geſchloſſen wird, daß der Verein 
bairiſcher Spiritus- und Branntweinbrenner, der 
in einer Petition an den Reichstag die Einführung 
des Monopols als die beſte Löſung der Brannt- 
weinſteuerfrage bezeichnet hat, „in engſter Füh⸗ 
lung“ mit Kerrn v. Riedel ſtehe. 


verwunderlich iſt nur, daß die „Weſtd. Allg. 
Ztg.“, die doch ſonſt ein jo gutes Gedächtniß hat, 
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preußiſche Bauer war und wie ganz in geiſtloſem 
Mechanismus erſtarrt der Staats- und Heeres- 
organismus, um zu verſtehen, warum die ganze 
Monarchie nach den erſten verlorenen Schlachten 
von 1806 faſt widerſtands- und kopflos zu- 
ſammenbrach. Daß dieſer Zuſammenbruch nicht 
von der menſchlichen, perſönlichen Feigheit oder 
Treuloſigkeit Einzelner, ſondern von den ftaat- 
lichen Berkehrtheiten verſchuldet worden war, 
bemeift die todesverachtende Tapferkeit, mit der 
ſich das preußiſche Volk erhob, als vernünftige Ge- 
ſetze ihm die Bande gelöſt hatten, die Vernunft 
und Willensfreiheit ihm eingeſchnürt hatten. Schön 
aber that zum erſten Mal in Schleſien einen tiefen 
Blick in dieſe grauſamen und widerſinnigen Ein- 
richtungen und entjeßte ſich darüber. Und als 
nun in kraſſem Contraſt zu den in Schleſien ge. 
wonnenen Erfahrungen die Freiheit des engliſchen 
Staatsbürgers vor ſein Auge trat — er reiſte 
von Schleſien durch Hannover nach England —, 
da gerieth er in eine tiefe und nachhaltige Er- 
regung, die in ihm den treibenden Wunſch er- 
zeugte, ſeinem eigenen Volke die gleiche fegen- 
bringende Freiheit zu erwirken, und dieſer Wunſch 
hat ihm nicht mehr Ruhe gelaſſen, bis er ihm 
zur erfüllenden That geworden war, bis zum 
Edict vom 9. Oktober 1807. Indeſſen war Schön 
nach feiner Rückkehr von dreijähriger Reife und 
kurzer Wirkſamkeit in Bialyitodt (Poſen) und 
Marienwerder (wo er ſeine ecjte Frau, Lydia 
von Auerswald kennen lernte) als Geheimer 
Finanzrath in das General - Directorium in 
Berlin getreten und blieb dort als ſehr ange- 
ſehenes Mitglied des Miniſteriums, bis der 
Zuſammenbruch der preußiihen Monarchie den 
König mit feinen Räthen nach Oſtpreußen trieb. 
Schön trat in nahe Beziehungen zu dem Irhern. 
v. Stein, der damals an der Spitze des Miniſte- 
riums ſtand. Jetzt aber, da in der Zeit der 
Noth die alten Zuſtände der Staats- und Heeres- 
organiſation ihre Unhaltbarkeit erwieſen hatten. 
war für die weit blichenden Männer, die nun an 
der Spitze der Regierung ſtanden, die Zeit ge- 
kommen, wo ihre Rathſchläge Ausſicht hatten, 
das Ohr des Königs zu finden. Das erkannte 
Schön, und unter dem Beiſtande der Miniſter 
Gtägemann, Benme, Klewitz verfaßte er ein Gut. 
achten, das die Aufhebung der Erbunterthänigheit 
als die erfte und nothwendigſte Vorausſetzung zur 


„ 


„dieſer Entwurf hat im Bundesrath überwiegen 


völlig vergißt, daß Staatsſecretar v. Maltzahn in 
der Militärcommiſſion die Gerüchte, daß die 
Reichsregierung mit Monopolprojecten umgehe, 
in ſchärfſter Weiſe zurückgewieſen hat. Aber ſelbſt 
wenn das auch nicht der Fall wäre, fo liegt es 
doch auf der Hand, daß dieſe Monopolprojecte 
nicht durch die Wahl von Abgeordneten, die die 
Militärvorlage ablehnen wollen, beſeitigt werden 
können — denn wenn nicht der nächſte, ſo doch 
der übernächſte Reichstag wird die Militärvorlage 
annehmen —, ſondern daß die beſte Garantie 
egen das Monopol in der Wahl von Abge- 
ordneten liegt, die der Militärvorlage nicht ab- 
geneigt find, alle Monopolprojecte aber ablehnen. 

Richtig iſt wohl, daß die Herren Branntwein 
brenner bei der Durchführung des vorliegenden 
Monopolproiets mit Vergnügen auf die 
40 Millionen -Liebesgabe verzichten würden. 
Henn der Geſetzentwurf will es einer 
aus Branntweinbrennern deſtehenden foge- 
nannten „Sachverſtändigen-Commiſſion“ über- 
laſſen, den Einheitspreis für das Liter reinen 
Alkohols zu beſtimmen, zu welchem das Reich 
den Brennern den zum inländiſchen Verbrauch 
beſtimmten Branntwein abzunehmen hat. Bei 
den Tendenzen der Brenner, auf welche der 
jährliche Bedarf nach Maßgabe des ihnen durch 
das Geſetz von 1887 zuerkannten Contingents 
veriheilt werden ſoll, könnte man unſchwer vor- 
ausfehen, daß die Mehrheit der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion ſchon dafür ſorgen würde, daß die 
Brenner auf ihre Koſten und auf den von Herrn 
v. Grah-Nlanin geforderten „angemeſſenen“ 
Preis kommen. Sie würden ſich an dem zum 
inländiſchen Verbrauch beſtimmten Branntwein 
um ſo mehr ſchadlos halten müſſen, als in Zu- 
kunft die Ausfuhrvergütung für den Export- 
branntwein wegfallen und der Derkauf dieſes 
lediglich zu dem Weltmarktpreiſe ftattfinden 
würde. 

Daß irgend eine Regierung auf einen derartigen 
Vorſchlag eingehen könnte, iſt doch von vorne- 
herein ausgeſchloſſen. Führt das Neich das 
Branntweinmonopol ein, ſo wird es ſich nicht 
nur die Zeſtſtellung des zu producirenden 
Quantums, ſondern auch die Fefiftellung des den 
Brennern zu zahlenden Preiſes nach Maßgabe der 
Marktverhältniſſe vorbehalten müſſen. Was die 
Beſtimmung, daß der Bundesrath „in Miß jahren 
zur Sicherung der Volksernährung“ einen höheren 
als den von den Brennern feſtgeſetzten Einheits- 
preis feſtzuſetzen berechtigt iſt, eigentlich bedeutet, 
muß man errathen. Würde eine derartige Be- 
ſtimmung Geſetz, jo würden die privilegirten 
landwirthſchaſtlichen Brenner — denn nur von 
dieſen iſt die Rede — jedes Mißjahr mit lautem 
Jubel begrüßen. Selbſtverſtändlich fällt nur der 
Karkoffelbranntwein unter das Monopol. Während 
die Brenner ſelbſt reichlichen Erſatz für die Liebes ⸗ 
gabe nach dem Geſetz von 1887 erhalten, wird 
dem Branntweinverſchleißer von Reichs wegen vor- 
geſchrieben, in welcher Beſchaffenheit und Stärke 
und zu welchem Preiſe ſie den Trinkbranntwein 
verkaufen dürfen. 

Wie groß die Einnahme des Neiches aus dem 
Monopol fein foll, verſchweigt der Entwurf vor- 
läufig, obgleich das doch die Hauptſache iſt. der 
Zuſchlag zu dem Ankaufspreife, den das Reich 
bei dem Verkauf des Trinkbranntweins an die 
Verſchleißer erheben darf, harrt noch der Zeit- 
ſtellung, die natürlich in dem Geſetze ſelbſt ein 
für alle Mal erfolgen ſoll, damit das Reich nicht 
durch allzugroße Dertheuerung des Trinhbrannk⸗ 
weins den Verbrauch herabdrückt u 
die Brenner nöthigt, ihre Producti 
Inland herabzuletzen. 
Knüppel beim Kunde. 


Einheitliche Unfallverhütungsvorſchriſten. 

Dem Reichsverſicherungsamte liegt gegenwärlig 
eine Arbeit des deutſchen Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tages zur Prüfung vor, welche ſich auf die Schaffung 
von einheitlichen Unfallverhütungsvorſchriften be- 
zieht. Bekanntlich iſt die Unfallverhütung, abge- 
ehen von den Beſtimmungen der Gewerbeordnung, 
welche durch die letzte Novelle eine bedeutende 
Erweiterung erfahren haben, ſo geregelt, daß es 
in das Belieben der Berufsgenoſſenſchaften geſtellt 
iſt, Borſchriften darüber zu erlaſſen. Faft ſämmtliche 
Genoſſenſchaſten haben aber von der Beſugniß 
Gebrauch gemacht. Mit dieſer Regelung der Unfall- 
verhütung durch die Vertretungen der einzelnen 
Berufszweige iſt der große Vortheil verbunden, 
daß die Vorſchriften ſich den beſonderen Verhält- 
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Wiederaufrichtung des Landes forderte. Mitten in der 
Arbeit an dieſem Gutachten empfing Schön die 
Nachricht, daß ſeine geliebte Frau im Sterben 
liege. Nach ſchmerzlichem Kampfe mit ſich ſelbſt 
vollendete er erſt die wichtigſte Arbeit ſeines 
Lebens und reiſte dann von Memel nach Königs- 
berg ab. Als er hier eintraf, war feine Frau 
bereits todt. Tief gebeugt kehrte er nach Memel 
zurück, wo ihm Klewitz die königliche Genehmigung 
feiner Vorſchläge brachte. Stein erfaßte die Idee 
mit Wärme und contraſignirte das Geſetz und am 
9. Oktober 1807 wurde es erlaſſen, und die Auf- 
hebung der Sklaverei war in Preußen Thatſache 
geworden. „Die Idee der Freiheit war ins Leben 
getreten.“ Unüberſehbar waren damals die 
Jolgen dieſer That; aber jeder fühlte, daß 
der Stein ins Rollen gekommen war. Das 
Volk athmete auf, die Leiter feines Geſchickes 
fanden den Muth, neue Ideen ins Werk zu 
ſetzen. der Aufhebung der Erbunterthäniggkeit 
folgte als nothwendige Conſequenz die Auf- 
hebung der Patrimonialjurisdiction des Herren- 
rechtes; nur im Namen des Königs durfte ferner 
Recht geſprochen und die höchſte Gewalt aus- 
geübt werden. Ein freier Act des Königs gab 
den Bauern ſeiner Domänen das Land zum 
Eigenthum, das fie ſo lange gegen Frohndedienfte 
bewirthſchaftet hatten. Die Städteordnung gab 
den Bürgern die Selbſtoerwaltung; der Neu- 
organiſation der Staatsverwaltung folgte die des 
Heeres durch Scharnhorſt. „Es war ein allge- 
meiner Eifer des Beſſermachens und Beſſer- 
werdens, damit man wieder eines beſſeren 
Schichſals würdig würde.“ Im Volze regte 
ſich's; Arendt dichtete ſeine Lieder gegen die 
Fremdherrſchaft, Fichte hielt feine Reden an 
die deutſche Nation, Schleiermacher kam nach 
Königsberg, um auch an dem guten Werke 
zu helfen; Stein, der auf Napoleons Befehl 
1803 feinen Poſten als Leiter des preußiſchen 
Staates aufgeben mußte, ging nach Rußland 
und wirkte auf Kaiſer Alexander für den Krieg 
— Napoleon. Mitten unter den ungeheuren 
aften, welche der fremde Eroberer dem preußi⸗ 
ſchen Staat auferlegt hatte, um ihn gänzlich zu 
vernichten, mitten im Elend und der Dermüftung, 
welche der unglückliche Krieg namentlich in Oft- 
und Weſtpreußen hinterlaſſen hatte, unter den 


dadurch 
für das 
Kier liegt zweifellos der 


bieten die General- Acte der 


niſſen jedes derſelben 0 d und deshalb erſt 
eine genügende Wirkung äußern können. Wenn 
nunmehr der Verſuch gemacht wird, einheitliche 
Unfallverhütungsvorſchriften zu ſchaffen, fo wider⸗ 
ſpricht ein ſolches Verfahren eigentlich den ge- 
machten Erfahrungen. denn ſchon im Anfang 
der achtziger Jahre hatte die Reichsregierung zu 
dieſem Zwecke eine Sachverſtändigencommiſſion 
einberufen, deren Arbeitsergebniß jedoch fo un⸗ 
beſtimmter Natur war, daß daſſelbe für eine wirkliche 
Unfallverhütung nicht zu brauchen war. Der 
Berufsgenoſſenſchaſtstag will denn auch nicht 
etwa ſämmtliche Unfallverhütungsvorſchriften für 
die Berufsgenoſſenſchaften gleichmäßig geſtaltet 
wiſſen. Er hat nur einige derer herausgegriffen, 
die ſich namentlich auf die in den verſchiedenſten 
Gewerbszweigen gleichmäßig gebrauchten Maſchinen 
beziehen, um einmal den Aufſichtsbeamten die 
Controle über die Einhaltung der Beſtimmungen, 
um ſodann den Arbeitern, welche von einem 
Berufszweige in den anderen übergehen, die 
Handhabung der Schutzvorrichtungen und um 
ſchließlich den Maſchinenfabrikanten die An- 
bringung der Vorrichtungen zu erleichtern. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus läßt ſich gegen die 
Aufftellung einheitlicher Unfallverhütungsvor- 
ſchriften wenig einwenden, jedoch follte man auch 
dabei noch Bedacht darauf nehmen, das einheit- 
lich zu regelnde Gebiet möglichſt eng zu um- 
grenzen, damit gerade der oben erwähnte Vorzug 
der Regelung der Unfallverhütung, wie ſie durch 
das Unfallverſicherungsgeſetz gejchaffen iſt, keine 
Minderung erfährt. 


Deutſchland und England in Chicago. 

Nach Meldungen der „Daily News“ aus 
Chicago hatten die Deutſchen allen Grund, den 
Reichscommiſſar Geheimrath Wermuth am ver- 
gangenen Sonnabend zu feiern, da er, wie alle 
Sprecher mit Recht hervorhoben, zu der Herbei- 
führung des Triumphs Deuiſchlands auf der Aus- 
. nicht wenig beigetragen hat. Auf faſt 
edem Gebiet, ſo ſagt das engliſche Blatt, nehmen 
die Deuiſchen den erſten Rang ein, und die 
britiſchen Ausſteller müſſen trauriger Weiſe zu- 
geſtehen, daß, wenn irgend eine Nation wirk- 
lichen Vortheil von der Ausſtellung einheimſen 
werde, das nur Deutſchland fein könne. „Bon 
uns ſagt man, wir jeien nirgends. Die Ameri⸗- 
kaner jagen uns, wir feien hinter den Er- 
wartungen zurückgeblieben; unſere eigenen 
Coloniſten ſagen uns betrübt, wir müßten uns 
ſchämen; die iriſchen Amerikaner, die uns 
mindeſtens nicht zugethan ſind, wenn ſie uns 
nicht gar feindlich geſinnt ſind, ſagen, wir ſeien 


verächtlich. Dieſe Berurtheilungen ſchießen zwar 


über das Ziel hinaus, doch geben die britiſchen 
Ausfteller alleſammt zu, daß wir keinen Grund 
haben, uns diesmal zu rühmen.“ 
Deutſch-franzöſiſche Verhandlungen über das 
1 e a. S e . 
Die Anweſenheit des Berliner franzöſt 
ſchafters, Herrn Kerbette, in Paris hanat — 7 
Vorbereitungen für die bevorfichenden Derhand- 
lungen mit Deutſchland zuſammen, 
a leer a 92 Kamerun 
franzöſiſchen Beſitzungen auf dem Sanghe 
und in Adamaua geführt werden ſollen. 
wih nicht. daß der Gegenſatz der bei 
Intereſſen in jenen Sebieten ſich f 
und man hofft durch eine ſofortige 


des Gegenſtandeg zu einem 


Arrangement zu gelangen. 
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eine günſtige Baſis für dieſe 
Im engliſchen Unterh 


wurde geſtern die Berathung der Homerule-Bill 


beim $ 3 fortgeſetzt. Zu dieſem Paragraphen 
beantragte Brodrich ein Ae durch 
welches die iriſche Legislatur verhindert wird, 
Eeſetze über die Einwanderung und die Aus- 
weifung von Ausländern ſowie über die Rechte 


der in Irland wohnenden Engländer zu erlaſſen. 


Der Oberſecretär für Irland, Morley, führte aus, 
der Zweck des Amendements werde erfüllt, wenn 
daſſelbe auf die Ausländer beſchränkt werde. 
Brodrick erklärte ſich hiermit einverſtanden, Das 
Amendement Brodrick wurde hierauf durch einen 
dahin gehenden Unterantrag Morley erſetzt und 
letzterer mit 328 gegen 139 Stimmen angenom- 
men. Im Laufe der Debatte proteſtirten die iri⸗ 
ſchen Nationaliſten gegen das Amendement; fie 
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Augen des Tyrannen begann das Bolk feine 
Kraft zu ſpüren und zu prüfen. Schön war 
bald nach Steins Austritt ebenfalls aus dem 
Miniſterium getreten und Präſident in Gumbinnen 
geworden; wo er ein Gymnaſium, eine Bibliothek 
und ein Intelligenzblatt gegründet und fo viel als 
möglich die Spuren der Verwüſtung zu tilgen 
geſucht hatte. 1810 von Hardenberg wieder ins 
Miniſterium berufen, kehrte er doch bald nach 
Gumbinnen zurück und wurde im Jahre 1811, 
da ſchon ein Krieg mit Napoleon in Sicht war, 
vom Könige zum Civil-Gouverneur von Preußen 
mit faft unumſchränkter und unabhängiger Macht- 
vollkommenneit eingeſetzt, während General von 
York Militär⸗ Gouverneur wurde. Dom erſten 
Frühjahr 1812 begannen die Durchzüge des fran- 
zöſiſchen Leeres durch Preußen nach Rußland, 
und Schöns Poſten wurde einer der ſchwierigſten 
und verantwortlichſten, da trotz der muſterhaften 
Ordnung, die im franzöſiſchen Keere herrſchte, 
und trotz der Allianz mit Preußen doch hier und 
da harte und ungeſetzliche Gewaltmaßregeln, Ne- 
quiſitionen, ja Plünderungen vorkamen, denen 
Schön ſich mit ruhiger, aber unbeugſamer Energie 
entgegenſtellte, die ſtets Erfolg hatte. Nur als 
fein eigenes Gut Blochinnen geplündert wurde, 
verſchmähte er die Berfolgung der Zrevelthat, 
da es ſich nicht ſchichen würde, wenn er als 
Präſident der Provinz vomaiſer entſchädigtwerden 
würde, während mehrere ähnliche Unthaten un- 
gerächt geblieben waren. Als dagegen bei dem 
Rückzuge der Franzoſen aus Rußland Murat den 
Befehl gegeben hatte, die Vorraths-Magazine 
Gumbinnens anzuzünden, um den nachrückenden 
Ruſſen die Vorräthe zu entziehen, drohte Schön, 
daß er mit der erſten Flamme Sturm werde 
läuten und keinen Franzoſen lebendig aus Gum- 
binnen werde herauskommen laſſen, eine Drohung, 
welche die Rettung der Stadt aus der Gefahr, 
in Flammen aufzugehen, zur Folge hatte. Ebenſo 
mannhaft aber wie den Framzoſen ſtellte Schön 
ſich den Uebergriffen der Ruſſen entgegen. Als 
nach der entſcheidungsvollen Convention von 
Tauroggen (31. dezember 1812) York ſich neu- 
tral erklärte und jo das Land den die Zranzoſen 
verfolgenden Ruſſen öffnete, benahm ſich der 
ruſſiſche General Marquis Paulucc der Provinz 
Preußen gegenüber ſtatt wie ein Freund, als 
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ſtimmten auch gegen daſſelbe. Der Premier- 
miniſter Gladſtone erklärte, das Amende- 
ment Morlen führe kein neues Princip in die 
Vorlage ein, es bezweche nur eine Frage, 
welche die auswärtigen Beziehungen betreffe, dem 
Reichsparlamente allein zu überlaſſen. Sodann 
beantragte Courtney die Weglaſſung der Worte 
welche die iriſche Legislatur verhindern, Geſetze 
über den iriſchen Handel oder Quarantänen zu 
erlaſſen. Der Premierminiſter Gladſtone gab zu, 
daß es ſich dabei um eine ernſte Frage handele; 
die Regierung könne aber das Amendement nicht 
annehmen, das die Vorlage an der Wurzel treffe. 
Irland hätte zweifellos die Controle des Handels 
fordern können, doch habe Parnell im Jahre 
1886 auf dieſe Befugniß verzichtet, was ein großes 
und weiſes Jugefiändniß war. Die Handels- 
geſetzgebung Irlands ſei mit den auswärtigen 
Beziehungen eng verknüpft und es ſei daher er- 
wünſcht, ſie in den Händen des Reichsparlaments 
zu behalten. Chamberlain befürchtete, daß Irland 
ſich an dieſes Zugeſtändniß nicht halten und 
ſpäter die Handels-Controle beanſpruchen werde. 
Nolan meint, Irland follte dieſe Controle beſitzen, 
aber das vorliegende Amendement bezwecke nur, 
die Nationaliſten zu Erklärungen zu zwingen, be- 
vor der Zinanzartikel erreicht ſei. Goſchen be- 
fürchtet ebenfalls, daß die Irländer ſpäter doch 
die Kandels-Controle fordern werden, er werde 
aber gegen das Amendement ſtimmen, weil er 
wünſche, daß das iriſche Parlament dieſe Befug- 
niß nicht beſitze. 

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der De- 
batte mit 293 gegen 256 Stimmen angenommen 
und hierauf das Amendement ohne Abſtimmung 
abgelehnt. 


Der franzöſiſch-ſchweizeriſche Zollkrieg. 

Die franzöſiſche und die ſchweizeriſche Regierung 
ſind bemüht, die zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz beſtehenden Zollſchwierigkeiten ſo viel als 
möglich zu mildern. der Export Frankreichs 
nach der Schweiz beträgt 180 Millionen, wovon 
75 Millionen auf die Rohproducte entfallen, welche 
keiner Zollerhöhung unterworfen worden find. 
5½ Millionen entfallen auf Ackerbauproducte und 
11 Billionen auf Oele, Seifen, Mehl und Bijouterie- 
waaren, welche ebenfalls unter dem neuen Zu- 
ſtande faſt gar nicht gelitten haben. Aber der 
andere Theil der nach der Schweiz erporlirten 
franzöſiſchen Artikel hat um 70 Procent abge- 
nommen. Zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen 
werden die Verhandlungen über eine Berftändi- 
gung forigejeht, und man hofft von der im 
Herbft zuſammentretenden neuen Kammer, daß fie 


einem handelspolitiſchen Einvernehmen zwiſchen 


den beiden Staaten günſtiger geſtimmt ſein wird, 


als es die gegenwärtige Kammer war. 


Zur Wahlbewegung. 
Berlin, 8. Juni. (Telegramm.) Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Erklärung hervor- 
ragender Katholiken des Rheinlandes, in 


weicher dieſelben beklagen, daß die Majorität 
des Centrums gegen die Militärvorlage geſtimmt 
habe, und dagegen Verwahrung einlegen, daß die 
conſervative Tradinon des Centrums verlaſſen 


werde. Windthorſt würde bei dem heutigen 


ande der Mage niemals die Fraction über das 


Daterlend geſtellt haben. 


erlin, 6, Juni. (Telegramm.) Der focial- 
che „Vorwäris“ veröffentlicht ein 
auliches Circular des Kauptmanns Strack, 


des Leiters der Grube „Ilſe“ bei Senfentenberg 
im Kalau-Luckauer Wahlkreiſe, welches beſagt: 


„„Da unſere Wahlausſichten in Senftenberg und Um- 


gegend recht trübe find, und wir uns in eine Zeitungs- 
‚zolemik mit einem ſtarken Gegner nicht einlaffen 


können, müſſen wir etwas anderes thun, das Auf- 
ſehen macht und die Freude der Menge an Lärm und 
Aufzügen befriedigt, das auch das altpreußiſche 
königstreue Bemuftfein wieder erweckt. Ich ſchlage 
vor, alle Kriegervereine einzuberufen. Als Vorwand 


können verſchiedene Angelegenheiten, welche berathen 


werden dürfen, dienen. Dann folgt eine Rede über die 
Heeresverſtärkung, dann ein Zug mit Fahnen, Mufik 
und anderem Klimbim durch die Stadt nach dem Schützen 
hauſe, dort ein Beiſammenſein mit obligatem, von der 
conſervativen Parteikaſſe zu bezahlendem Freibier. Sind 


Eroberer. Er entband die Behörden von ihrer 
Verpflichtung gegen den König und wies fie an, 
ihre Berichte nach Petersburg zu erſtatten. 
Da widerſetzte ſich Schön entſchieden dieſer 
Vergewaltigung und ſetzte feinen Willen 
durch, ſelbſt gegen Stein. Als dieſer 
— im Intereſſe einer einheitlichen und raſchen 
Kriegführung — ſich vom Kaiſer Alexander zum 
General-Berwalter von Preußen hatte ernennen 
laſſen, widerſetzte ſich Schön aufs entſchiedenſte 
einer Maßregel, die die Unabhängigkeit Preußens 
und die Rechte des Königs bedrohte, und ver- 
langte von Stein, daß er keinen Gebrauch von 
ſeiner Vollmacht machte. Dagegen wirkte Schön 
mit ſeinem ganzen Einfluß dafür, daß Stein 
die Derfammlung der preußiſchen Stände 
zuſammenberufen konnte, die unter dem Vorſitz 
des edlen Grafen Dohna ftaitjand und deren 
Beſchlüſſe zu den denkwuͤrdigſten Thaten gehörten, 
durch welche in dieſen glorreichen Jahren das 
preußiſche Volk ſeine Tapferkeit, Gelbjtändig- 
keit und Vaterlandsliebe offenbarte. Auf 
dieſer Berfammlung forderte York das Land zur 
Bewaffnung gegen die Franzoſen auf und 
die verſammelten Stände ſtimmten ihm jubelnd 
bei. Es wurde die Organiſation der Landwehr 
und des Landſturms beſchloſſen, und die Provinz 
Preußen hatte damit den erſten Schritt gethan, 
das erſte Wort geſprochen, die zur großen Bolks- 
ergebung von 1813 führten. Der Verlauf der 
Befreiungskriege iſt bekannt, ebenſo die Enttäu- 
ſchungen, welche den Friedensſchlüſſen von 1814 
und 1815 folgten und die Hoffnung der Beſten 
des Landes auf freiheitliche Geſtaltung des 
Staatslebens vernichteten. Schön trug ſchwer 
daran und nad ſeine Meinung offen aus, auch 
gegen den König ſelbſt, der ihn noch wiederholt 
zu den 8 10 und höchſten Poſten berief, ſo 
im Jahre 1813 zu dem eines der vier Berwal- 
tungsräthe der eroberten deutſchen Provinzen, jo 
wiederholt ins Miniſterium. Immer aber kehrte 
Schön bald enttäuſcht zu ſeinem geliebten Preußen 
zurbck. Im Jahre 1816, nach der Einverleibung 
Danzigs in den preußiſchen Staat trat Schön 
an die Spitze der Provinz Weſtpreußen. Er fand 
unendliches Elend in feinem neuen Wirkungs- 
kreiſe vor. Danzig ſelbſt hatte unter der Der- 
nichtuna feines Seehandels) durch die Continental- 


die Köpfe durch Bier, Muſik und den Geſang patriotiſcher 
Soldatenlieder tüchtig erwärmt, ſo gehen wir zur 
Wahlpropaganda über und ziehen ſchlieſlich, nachdem 
dem Abg. Manteuffel (conſ.) ein Hoch gebracht worden 
iſt und ſich jeder verpflichtet hat, ihn zu wählen, nach 
dem Markte, wo wir die Liberalen durch den Geſang 
patriotiſcher Lieder ärgern, daß ſie grün und blau 
werden. Ich wette, daß 3/, der Stadt uns nachläuft 
und mitſingt. So bekommen wir die Vorhand und es 
wird der Angſtmeierei vieler Conſervativen wieder ein 
Ende gemacht. Wir fangen ſo mindeſtens 400 bis 500 
Stimmen. Mag Rickert oder Richter nachher über 
uns losziehen, wir haben doch den Vortheil gehabt 
und es kann uns, wenn wir in vorſichtiger Form an- 
fragen, Niemand an den Wimpern klimpern. die 
Vorbedingung jedes Erfolges iſt aber die abſolute Ge- 
heimhaltung. Wir würden andernfalls vorher lächer⸗ 
lich gemacht werden. Die Betheiligung würde ſchwach 
und der Erfolg der entgegengeſetzte von dem fein, 
welchen wir erwarten. Deshalb dürfen nur die ver- 
ſtändigſten und zuverläſſigſten Leute in das Spiel hin- 
einſehen, in welchem wir Grand mit Dieren ſchwarz 
ſpielen und gewinnen müſſen.“ 

Im Wahlkreiſe Bensheim-Erbach ſtimmen 
die Witramontanen ſchon im erſten Wahlgange 
für den Antiſemiten Hirfchel, dafür in Worms 
die Antiſemiten ſofort für den Centrums -Tan⸗ 
didaten. 

L. Berlin, 7. Juni. das nationalliberale 
„Wochenblatt für Wanzleben“ bringt über die am 
Sonntag abgehaltenen Berfammlungen in Wanz⸗ 
leben und Seehauſen, in denen Prof. Guſſerow 
und Dr. Barth ſprachen, einen ſehr ſympathiſchen 
Bericht. Namentlich die Abfertigung, welche der 
letztere dem focialdemohratifhen Candidaten, 
Tiſchlermeiſter Gerlach-Halberſtadt zu Theil werden 
ließ, wird als eine für alle Anmefenden, die 
Soclaliſten ausgeſchloſſen, „ganz gründliche und 
hoch befriedigende“ bezeichnet, was die vielen 
Beifallskundgebungen bewieſen hätten. Herr 
Gerlach behauptete frank und frei, das Reich 
habe 10 Milliarden Schulden, während es in 
Wirklichkeit nur 2 Milliarden find; die freifinnige 
Partei habe für Getreidezölle, für Verlängerung 
der Legislaturperiode geſtimmt u. ſ. w. Ein 
Krieg ſtehe weder mit Rußland noch mit Frank- 
reich in Ausſicht, und der kleine Mann habe 
doch nichts zu verlieren! Solche Redensarten, 
meinte Herr Dr. Barth, die leider von dem ge- 
wöhnlichen Manne für baare Münze genommen 
würden, könne man vor ernſthaft denkenden 
Männern nicht ungeſtraft führen. 

Berlin, 7. Juni. Auf den 6. Juni Abends 
war nach der Niederwallſtraße 11 eine große 
Derſammlung der Berliner polniſchen Reichs 
tagswähler einberufen worden. die Mehrheit 
der Anweſenden beſchloß, für alle 6 Wahlkreiſe 
eigene polniſche Candidaten aufzuſtellen. Die 
Namen von drei Candidaten (Berkan, Nowichki, 
Waliszewski) konnten noch verlefen bez. ange- 
nommen werden. Dann erhoben aber die an- 
weſenden Socialiſten einen ſolchen Lärm, daß die 
Polizei die Derſammlung auflöſte. 

Breslau, 7. Juni. Die „Schleſiſche Volks- 
zeitung“ meldet aus Reichenbach i. Schl.: In 
2 ſehr zahlreich beſuchten Berirauensmänner- a 


erſammlung wurde dem Bedauern über die 
Diandatniederlegung des Abgeordneten ö 
Ausdruck gegeben, in gerechter Würdigung der 
Berdienfte deſſelben und unter Mißbilligung der 
gegen Porſch in einem Centrumsblatt gerichteten 
Angriſſe. Dem neu aufgeſtellten Candidaten, 
Gutsbeſitzer Conrad -Neurode ift für die Ab- 
ſtimmung über die Militärvorlage vollſtändige 
Freiheit gelaſſen. 

U Poſen, 7. Juni. Der „Dziennik Poynanski” 
beklagt die vollſtändige Stille der polniſchen 
Wahlbewegung in der Provinz Poſen. Die Un- 
thätigkeit ſei ein großer Nachtheil, den die 
Socialiſten jedenfalls ausnützen würden. Die 
Kauptſchuld an dieſer Stille in dem national- 
polniſchen Lager der Provinz trage die be- 
fremdende und verwirrende Agitation des 
„Orendownik“. In Weſtpreußen ſei die polniſche 
Agitation ſchon ſeit längerer Zeit ſehr lebhaft und 
in den nächſten Tagen würden dort noch eine 
ganze Reihe polniſcher Wählerverſammlungen ab- 
gehalten werden. 

* Im Wahlkreis Rothenburg - Hoyerswerda 
hat der zur Unterſtützung des freiconfervativen 


ſperre) und durch die jahrelangen Belagerungen 
durch die Franzoſen und durch die Allürten furcht⸗ 
bar gelitten; während der elfmonatigen Ein- 
ſchließung durch die letzteren (1813) waren 309 
Käuſer und Speicher niedergebrannt, 1115 be- 
ſchädigt, eine Menge Menſchen verhungert. Dazu 
laſtete auf der verarmten Stadt eine große Kriegs- 
ſchuld; die ohnehin unter der früheren polniſchen 
Kerrſchaft materiell und geiſtig verkommene Pro- 
vinz Weſtpreußen war durch die Kriege vollends 
entvölkert und verwüſtet. Schön baute zuvörderſt 
Chauſſeen, um die Annäherung der dünn geſäeten 
Bevölkerung an einander zu befördern; dann grün- 
dete er Bolksjhulen — in 3Jahren wurden 400 neue 
Elementarſchulen in Weſtpreußen errichtet — und 
endlich gab er durch ſeine eifrige Mitwirkung an 
der Wiederherſtellung des herrlichen, aber ganz ver- 
wüſteten Marienburger Kochmeiſterſchloſſes der 
Provinz und dem Lande eines der herrlichſten 
Denkmäler einer großen Vergangenheit wieder. 
Acht Jahre lang wirkte Schön hier in Danzig, 
dann wurde er nach der Vereinigung von Dft- 
und Weſtpreußen zu einer Provinz 1824 zum 
Oberpräſidenten von Preußen ernannt, als welcher 
er bis zum Jahre 1842 ſegensreich wirkte. In 
dieſem Jahre nahm er ſeinen Abſchied und zog 
ſich auf fein Gut Arnau am Pregel zurück. Seine 
Provinz ehrte ihn mit der höchſten Ehre, die 
ein Bolk zu geben hat: fie ſetzte ihm, 
dem Lebenden, am 8. Juni 1843, als dem 
50. Jahrestage ſeines Eintrittes in das Staats- 
leben, ein Denkmal vor der von ihm begründeten 
Königsberger Kunſtakademie und kaufte die 
Kupotheken (im Betrage von 11 000 Thalern) auf, 
die auf ſeinem Gute Arnau laſteten. Unter den 
Dichtern, die am Tage ſeines Jubiläums Schöns 
Thaten verherrlichten, war auch ſein Freund, 
Joſeph v. Eichendorf. Ein milder, heiterer, durch 
ſtetige geiſtige Arbeit ausgefüllter Lebensabend 
führte den überall Verehrten und Geliebten der 
großen Nacht zu. 

Theodor v. Schön ſtarb nach kurzer Krankheit 
bei vollem Bewußtſein am 23. Juli 1856 in ſeinem 
83. Lebensjahre. In einem Sohn, einer Tochter 
und zahlreichen Enkeln blüht noch heute jeir 
Geſchlecht. 


—U  —e 
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Candidaten Grafen Arnim in einer Mählerver- 
ſammlung erſchienene Herr v. Wledebach-Noſtiz 
erklärt, der Kaiſer könne ſelbſtändig das deutſche 
Reich wieder auflöſen. Es ſei durch Verträge der 
Fürſten entſtanden. Alſo ſei es in die Fand des 
Kaiſers gegeben, an Stelle des Neichswahlrechts 
ein neues Wahlrecht zu octropiren. Der Candidat 
Graf Arnim hat fih in Berfammlungen frank 
und frei gegen das allgemeine und gleiche 
Wahlrecht ausgeſprochen. 

*Aus Meß, 6. Juni, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Die Candidatur Heisler iſt zurückgezogen worden. 
Die alideutſchen Ultramontanen fliimmen durchweg 
für den Antiſemiten Liebermann v. Sonnenberg, 
für den außerordentlich Propaganda gemacht 
wird, wobei es ſogar den Anſchein gewinnt, als 
ob die Behörden, wenigſtens einflußreiche Beamte, 
ſeine Wahl unterſtützen. Sein Wahlaufruf, der 
ebenſo wie der Liebknecht'ſche nicht öffentlich 
angeſchlagen werden darf, wird in allen Wirth- 
ſchaften verbreitet. Wegen der Wahlaufrufe gilt 
hier noch ein Ausnahmegeſetz, wonach nur ſolche 
Wahlaufrufe öffentlich bekannt gemacht werden 
dürfen, die vom Verfaſſer unterzeichnet, bei der 
Staatsanwaltſchaft deponirt und von der Polizei 
abgeſtempelt find. der Nachts angehlebte Lieb- 
knecht'ſche Aufruf iſt überall wieder entferntworden. 
—U— — —e-— 


Deutſchland. 


B. Berlin, 7. Juni. Mit dem heutigen Tage 
— die Beſichtigungen der zu der Garde- 

avallerie-Diviſion gehörenden Regimenter be- 
gonnen, die in dieſem Jahre ein um ſo erhöhtes 
Intereſſe haben, als der Kaiſer nebſt ſeinem 
hohen Gaſte, dem Prinzen Victor von Italien, 
Grafen von Turin, ſämmtlichen Vorſtellungen 
erſönlich beiwohnen wird. So war auch heute 
n den Morgenſtunden das Bild auf dem Tempel- 
hofer Felde ein äußerſt glänzendes, das viele Zu- 
ſchauer 9 hatte, als die Gardeküraſſiere 
nebſt den 2. Barde-Ulanen in voller Gala auf 
dem Exercirplatz erſchienen und Paradeauf- 
ſtellung nahmen. Punkt 9 Uhr ſprengte der 
Kaiſer — der mit feinem Sonderzuge von 
otsdam eingetroffen war —, an deſſen Seite 
ich der italieniſche Prinz befand, beide in der 
Uniform der Gardeküraſſiere, auf das Parade- 


gi. indem eine überaus ſtattliche Suite folgte, 
ie um fo maleriſcher wirkte, als file 
ſich nur aus Offizieren der verſchiedenſten 


Cavallerieregimenter und vielen höheren italieni- 
ſchen Offtzieren in ihren ſchmucken Uniformen 
zufammenſetzte, welche letztere zum perſönlichen 
Gefolge des italienifchen Prinzen gehörten. Jeden 
falls wird der hohe Gaſt an unferem Hofe von 
dieſen Inſpicirungen, die morgen die 1. und 
2. Gardedragoner, am 8. d. M. die 1. und 
3. Ulanen und am 9. d. M. das Regiment der 
Gardes du Corps nebſt den Leib-Barde-Hufaren 
zu beſtehen haben, den Eindruck mit über die 
Alpen nehmen, daß ſolche in unſerer Armee unter 
den Augen des Kaiſers mehr als ein militäriſches 
Schauſpiel find, denn der Kaiſer dehnte die heutige 
Beſichtigung bis gegen 1 uhr Mittags aus, — ja 
er und fein Gefolge ritt ſämmtliche Formationen 
mit, fo daß die nach der Stadt zurückkehrenden 
Truppen bei dem heſtig wehenden Winde mehr 
als mit einer dicken Staubſchicht bedeckt waren, 
daß man kaum die verſchiedenen Gattungen 
unterſcheiden konnte. 
* [Einverleibung Berliner Vororte.] In 
der Frage der Einverleibung der Berliner Vor- 


N | am Dienz Abend ein wichtiger Beſchluß 
gefaßt worden. die mit der eng tie 


Angelegenheit betraute gemiſchte Deputation hat 
im Ginne der jüngſten Erklärungen des Ober- 
bürgermeiſters Zelle die Borfchläge ihrer Sub- 
commiſſion ganz erheblich eingeſchränkt und nur 
die Einverleibung folgender Vororte zu empfehlen 
beſchloſſen: auf dem linken Spreeufer Treptow, 
Nixdorf, die Hafenhaide, den 18, Polizeibezirk von 
Charlottenburg, einen kleinen Theil von Schöne 
berg und Martinikenfelde, auf dem rechten Gpree- 
ufer nur: Stralau, Rummelsburg und Zriedrichs- 
berg. Kusgeſchloſſen von der Einverleibung 
bleiben alſo nach dieſem Vorſchlag auf dem redı- 
ten Spreeufer Lichtenberg, Kohen-Schönhauſen, 
Weißenſee und Pankow, fo daß die jetzige Weich- 
bildgrenze gegen Norden und Nordoſten vollſtän- 
dig beſtehen bleibt. Der Beſchluß der gemiſchten 
Commiſſion gegenüber dem Dorſchlag der Sub- 
commiſſion bedeutet eine Einſchränkung des Ein- 
verleibungsprojects in Bezug auf die Kopfzahl um 
mehr als die Kälfte. Nach dem Vorſchlag der 
Subcommiſſion würden der Stadt Berlin etwa 
100 000 Bürger neu zugeführt worden ſein, wäh- 
rend der Beſchluß der gemiſchten Commiſſion nur 
. von 45 000 Köpfen 
entha 

N Mänprägung.] Ueber die Ausprägungen 
in der Berliner königlichen Münze werden in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Mittheilungen 
gemacht: Es wurden feit 1886 bis einſchließlich 
1892 für Aegypten 146 592 076,725 Piaſter in 
11 Geldſorten ausgemünzt. Zur Zeit iſt dieſelbe, 
neben anderen Ausmünzungen, wieder mit einer 
Silberausmünzung für Aegnpten beſchäftigt. Im 
Jahre 1892 wurden in derſelben, außer anderen 
Arbeiten, fertig geſtellt: a) für das deutſche Reich: 
36 896 840 Mh. in Doppelkronen, 346 330 Mk. in 
Kronen, 1120045 Mk. in Zünfmarkſtücken, 483 426 
Mh. in Zweimarkſtücken, 908 639 MR, in Einmark- 
flücken, 542 424,20 Mk. in Zwanzigpfennigſtücken 
(Nickellegirung), 241 320,10 Mk. in Jehnpfennig- 
ſtücken, 113 930,10 Mk. in Zünfpfennigftüken 
und 223 406,76 Mu. in Einpfennigſtücken; b) für 
Oſtafrika: 359735 Rupien und 26 265 798 Peſas; 
c) für Südafrita 15 366,50 Ponds in verſchiedenen 
Wünzforten; d) für Aegnpten 13 140 Piaſter 
1 Silbermünzen. 

[Die Prannkweinproduction] hat im abge- 
laufenen Betriebsjahre 2 948 244 (2 969 149 in 
1890/91) Hectoliter reinen Alkohols betragen, 
wovon auf Preußen allein 2 840 702 2406 850) 
Hectoliter entfallen. Zur Branntweinbereitung 
find verarbeitet 1 334 602 (1890/91 1 685 867) To. 
a 1000 Kilogr. Kartoffeln, 490 420 (349 365) To. 
Getreide, 94924 (73464) To. Melaſſe, 306031 
(131 310) Sectoliter Steinobſt, 208 875 (155 491) 
Hectoliter Brauerelabfälle, 168 229 (367 016) Hecto- 
liter Weintreber u. ſ. w. der Verbrauch an 
Trinkbranntwein wird auf 2192486 Hectoliter 
reinen Alkohols berechnet gegen 2 203 322 Hecto- 
liter für 1390/91. Zu gewerblichen Zwecken find 
551 300 (519 10% Hectoliter reinen Alkohols ab- 
gabefrei verabfolgt. die Einfuhr hat 30 287 
(1890 46 789), die Ausfuhr 126989 (194288) 
Hectoliter reinen Alkohols betragen. Die Ein- 
nahme aus der Branntweinſteuer iſt von 
145 732 721 Mk. auf 134 185 Mk., alſo um 
rund 11½ Millionen zurückgegangen. 

* Aus Metz, 7. Juni, wird der „Doſſ. 31g.“ 

geſchrieben: Der Hoſmarſchall v. Tyncker weilt 
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augenblicklich hier, um dle Räumlichkeiten zu be- 
ſichtigen, in denen im September während der 
Manöver die Gäſte des Kaiſers untergebracht 
werden ſollen. Morgen begiebt er ſich zu gleichem 
Zwecke nach Schloß Urville. Im ganzen bleiben 
die Anordnungen für Feſtlichkeiten dieſelben, wie 
fie im vorigen Herbſte vorgeſehen waren. Neu 
hinzu kommt eine Cavallerieübung im großen 
Stile auf der lothringiſchen Kochebene. Es wer- 
den daran im ganzen zehn Cavalleriegimenter 
Theil nehmen, denen eine Abtheilung reitende 
Artillerie und ein Jägerbataillon beigegeben 
wird. die dem Manöver zu Grunde liegende 
Idee iſt nach Anſichten von Militärs der Verſuch, 
mit einer hinreichend ſtarken Cavalleriemaſſe von 
Frankreich her über die lothringiſche Hochebene in 
Deutſchland einzubrechen. 


Marokko. 

A. C. Fez, 2. Juni. Die Vorbereitungen des 
Sultans in Bezug auf den Feldzug gegen die 
aufſtändiſchen Stämme ſchreiten nur langſam 
vorwärts. der Hof wird das Beiramſeſt in 
dieſer Stadt feiern und gegen Mitte des nächſten 
Monats ſich nach der öftlihen Grenze begeben. 
Er wird Figuig, Tafilet, Tarudant und die Stadt 
Marokko beſuchen. — Nachrichten über eine er- 
neuerte Thätigkeit ſeitens der Franzoſen an der 
öſtlichen Grenze laufen fortwährend ein. 


Amerika. s 

Chicago, 5. Juni. der officielle Bericht für 
den Monat Mai zeigt 1077 233 Beſucher der 
Weltausſtellung, während 1 321 460 Einlaßkarten 
verkauft wurden, was einen Erlös von 654 498 
Dollar ergab. Ueber die Sonntagsſchlußklauſel 
wird die gerichtliche Entſcheidung nächſten Donners 
tag fallen. Mehrere Gpeculationsfirmen, die 
auf einen größeren Erfolg der Weltausſtellung 
gebaut hatten, brachen ſchon zuſammen. Die 
Werthe von Hotels, Theatern, Straßeneiſen- 
bahnen und des Grundbeſitzes unterliegen jetzt 
einem Preisfall, der ſogar ſollde Unternehmer in 
Bedrängniß gebracht hat. 


Danzig, 8. Juni. 


* [[Manöverflotte.] Nachdem die Manöver- 
flotte, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Deutſch⸗ 
land“, „König Wilhelm“, „Beowulf“, „Frithjof“ 
und den vier Panzer⸗-Corvetten „Baden“, „Baiern“, 
„Württemberg“, „Sachſen“ geſtern Vormittag 
außerhalb Kela Zahrtübungen unternommen 
hatte, kehrte ſie am Nachmittage in die Bucht 
zurück und nahm auf der Köhe von Zoppot 
noch einige Exercitien vor. Gegen Abend liefen 
dann nach einander „Baden“ „Baiern“, „Frithjof“, 
„Beowulf“ und „Sachſen“, letzteres Schiff unter 
dem Commando des Prinzen Heinrich, ſowie 
der Avifo „Jagd“ in den Hafen von Neufahr- 
waſſer ein und legten an den Molen und im 
Hafenbaſſin feſt. Hier verbleiben fie wahrſcheinllch 
den ganzen heutigen Tag, da am Vormittage von 
der Kafenbatterie und dem Fort Bröfen aus 
ſcharf geſchoſſen wird. „Württemberg“, die auch 


noch in den Hafen wollte, mußte auf der Rhede 


bleiben, da ſtärkere Nordweſtwinde zu erwarten 


ſtanden und eine größere Sperrung des Hafens ö 


aus dieſem Grunde vermieden werden mußte. 
„König Wilhelm“ und „Deutſchland“ mußte 
ihres größeren Tiefganges wegen ebenfalls drauß 
bleiben. Don den eingekommenen Schiffen e 
hielten die Mannſchaften zum großen Theil Url 
an Land zu gehen, und N 
en geſtern bis tief in die N 
fahrwaſſer und danzig ein ſehr reges Leben.! 
drei auf der Rhede gebliebenen Panzer gingen 
heute wegen der See-Schießübungen in die Na 
von Neufähr und warfen dort Anker. Morgen 
Vormittag 9 Uhr ſoll das Geſchwader bereits 
Rückfahrt direct nach glei antreten, um bei 
einem zu erwartenden Beſuch des Kaiſers zu 
gegen zu ſein. 88 
[Amtliche Wahlagitation.] Aus Ziganken⸗ 
berg wird uns berichtet, daß in dieſer Oriſchaft 
der Wahlaufruf für den conſervativen Candidaten 
Hrn. Meyer-Rottmannsdorf durch den Gemeinde ⸗ 
diener in Uniform den Wählern in die Häuſer 
gebracht wurde. Auf Befragen, in weſſen Auf- 
trag er dieſe „Amtshandlung“ volljiepe, gab er 
an, daß er im Auftrage des Gemeinde- 
vorſtehers die Druckſachen überbringe, 


laufruf der nationalliberalen Partei.] 
Wir wir ſchon früher mitiheilten, hat die hiefige 
nationalliberale Partei beſchloſſen, diesmal auf 
eine eigene Candidatur zu verzichten und den 
Parteigenoſſen zu empfehlen, bereits im erſten 
Wahlgange für Kerrn Rickert zu ſtimmen. das 
Wahlcomité der nationalliberalen Partei hat nun 
einen Aufruf an die Parteigenoſſen erlaſſen, in 
welchem es auch ſeiner Seits die Candidatur des 
Herrn Rickert proclamirt und unter Hinweis auf 
Herrn ſeickerts Bereitwilligheit zur Seeresver- 
ftärkung bei Einführung der 2jährigen Dienftzeit 
ſowie auf ſeine Uebereinſtimmung mit den 
hieſigen Nationalliberalen in den großen wirth- 
ſchaftspolitiſchen Fragen die nalionalliberalen 
Wähler erſucht, am 15. Juni Kerrn Rickert ihre 
Stimme zu geben. ä 

*IFerien-Colonien.] Das hieſige Comité für 
Ferien-Colonien erläßt heute ſeinen Aufruf an 
die Mitbürger, es durch Beiträge für dieſen 
ſchönen menſchenfreundlichen Zwech auch diesmal 
in den Stand zu ſetzen, die bewährte Einrichtung 
der Ferien-Colonien und Badefahrten für arme 
kränkliche Schulkinder in bisherigem Umfange 
fortzuführen. Indem wir den Aufruf dem 
Intereſſe und der Förderung unſerer Leſer aufs 
wärmſte empfehlen, machen wir nochmals be- 
fonders darauf aufmerkſam, daß auch die Erpe- 
dition der „Danziger Zeitung“ gern Gaben zur 
Unterſtützung dieſes gemeinnützigen Zweches 
entgegen nimmt. 5 

* [Ron der Weichſel.] Einem Mittags ein- 
getroffenen Telegramm zufolge iſt bei Zawichoſt 
(an der galiziſchen Grenze) die Weichſel aus- 
getreten. Der Waſſerſtand betrug geſtern Abend 
3.61 Meter; heute Mittag iſt derſelbe auf 4,02 
Meter, alſo um 41 Centimeter wieder geſtiegen. 

Aus Thorn wird heute telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand heute früh 2.21, geſtern früh 1.60 Meter. 

* [Danziger Nuderverein.] In der geſtrigen 
Monatsverfanmiung wurde u. a. beſchloſſen, Doppel- 
Eben und Skifs zu der Ende Juni in Hamburg flatt- 

ndenden Ruder-Regatta anzumelden. 

* IBegräbniß.] Unter großer Betheiligung wurde 
heute Vormittag 11 Sc der in hieſigen Bürgerkreiſen 
allgemein geachtete Schloſſermeiſter und Jabrikbeſitzer 
N. J. Anger zur Erde beſtattet. Anger war vor vielen 
Jahren als Sohn einer Prediger-Familie von Dirſchau 
nach Danzig gekommen und hatte ſich hier durch Fleiß 
und Thätigkeit nicht nur einen Namen als „Meiſter“ 
erworben, ſondern er hat auch als Bürger bei ge- 
werblichen Vereinen und anderen gemeinnützigen Ein- 
richtungen mitgewirkt, Der Berftorbene war mehrere 
Jahre Stadtverordneter, war im Vorſlande des hieſigen 


die 


XN 


die Bütower Vertreter waren ſich vollkommen darin 


zu der Ausſtellung, 


Vorſchuß vereins ein ſehr thäliges Mitglied und d 
lange Jahre dem Gewerbeverein reſp. deſſen Vorſtand 
und feiner Hilfskaſſe an. Nachdem eine kurze Kaus 
andacht abgehalten, ſetzte ſich der lange Trauerzug nach 
dem St. Johannis -Kirchhofe in Bewegung, wo Herr 
Prediger Auernhammer dem Verſtorbenen herzliche 
Worte am Grabe widmete. 

* [Ehrenvoller — Wie uns aus Leipzig mitge- 
theilt wird, iſt an den Dirigenten des Danziger Geſang- 
vereins Herrn Georg Schumann die Aufforderung ge- 
richtet worden, die Direction des Cäcilien-Vereins in 
Frankfurt a. M. zu übernehmen, obwohl für dieſen 
Poſten ca. 100 Bewerbungen eingegangen waren. 
Herr Schumann foll, wie unſer Leipziger Gewährsmann 
hinzufügt, zur Annahme des ehrenvollen Rufes ſich 
bisher nicht entſchloſſen haben. 

* Innungs-Kusſchuft.] Zu unſerer Notiz in der 
heutigen Morgennummer über den Jahresbericht des 
Innungs-AKusſchuſſes bemerken wir noch, daß in der 
mit dem 5. Januar eröffneten königl. Fortbildungs- 
und Gewerkſchule, was hinzuzufügen überſehen worden 
iſt, der obligatorifche Beſuch ſich einſtweilen nur auf Lehr- 
linge erſtreckt, welche am 1. April 1892 noch nicht das 
fünfzehnte Lebensjahr zurückgelegt hatten, und daß die 
Zahl der Lehrlinge dieſer Kategorie, welche dieſe 
Schule beſuchen, nicht, wie irrthümlich angegeben, 274, 
ſondern 477 beträgt. ; 
[Bermeffungsihiff?] Das Vermeſſungsſchiff 
„Nautilus“, welches 3. 3. in Neufahrwaſſer liegt, ſoll 
am Montag auf ca. eine Woche fortfahren, um dann 
wieder in den hieſigen Hafen zurückzukehren. 
[Polizeibericht vom 8. Juni.] DBerhaftet: 4 Per- 
darunter 1 Commis wegen Sachbeſchädigung, 
wegen groben Unfugs, 2 Obdach- 
loſe. — Geſtohlen: eine Quantität Fleiſchwaaren, 
1 goldene Panzerkette, 1 Talmikette, 10 Mark, 
2 Raſirmeſſer, 1 Metermaaß, 1 Petſchaft, 30 Mark, 
5 Stück Käſe, 1 Taſchenuhr, 1 Thermometer. — Ge- 
funden: 1 kleiner gelber Kund, abzuholen Brunshöfer 
Weg Nr. 3 bei Kerrn Regierungs-Supernumerar 
Orlowski; 1 goldene Damenuhr, 1 Herrenrock, 1 Kals- 
tuch, 1 ſchwarze ſeidene Taille, abzuholen im Fund- 
Bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 ſchwarzer Sommerüberzieher. 1 weiße wollene 
Pferbedecke mit Ceinenbezug, 1 Kaſten mit Uhrmacher 
werkzeug, 1 Wanduhr im rothen Taſchentuch, abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


* Tuchel, 7. Juni. Der neulich von einem hieſigen 
Correſpondenten erwähnte Beſchluß der Kreisſuynode 
in Beireff der Goſtoaczuner Keßergeſchichte lautet: 
„Die Kreisſynode hat den Lerrn Regierungs-Präfi- 
denten zu Marienwerder gebeten, dieſe Angelegenheit 
näher zu unterſuchen und den gekränkten Gefühlen 
der evangeliſchen Bevölkerung Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen; u Unterſuchung hat fie dem Kerrn Regie- 
rungs-Präfidenten als Zeugen mehrere angeſehene 
Beamte benannt. Von dem Herrn Regierungs-Präft- 
denten iſt hierauf bis jetzt keinerlei Antwort der 
Kreisſynode zugegangen, noch hat die Vernehmung der 
vorgeſchlagenen Zeugen ſtaltgeſunden. Die Kreisſynode 
erhebt daher gegen dieſes Verfahren des Kerrn Regie- 
rungs-Präſidenten Proteſt.“ 5 

-hh-, Lauenburg, 7. Juni. In Folge des Beſchluſſes, 
die Vorarbeiten einer Tertiärbahn von Lauenburg 
u nehmen, rußte hier eine Zeit 
on über den Bau einer Staats- 


onen, 
Klempner 


e 
inſicht zu beſchließen. 
ſich ü i 


ber die 


Daſſelbe ſammelt 
das zu dieſem Zwecke 


regierung gejandt werden, event. wird 
direct beim Kerrn Eiſenbahnminiſter 
In der Zwiſchenzeit 


treten. wird 


5 arbeitet. So fand vor einigen 
auch in Liepnitz (Bütom -Schlochauer 
ne) von über fünfzig Herren be⸗ 


hie Berſammlung ſtatt, in welcher der Bütower 
ürger „ Kerr Ahlsdorff, Bericht über den gegen- 
wärt tand der Angelegenheit erſtattete. Die aus 
dem Schlochauer Kreiſe anweſenden Herren ſowohl wie 


einig, daß die genannte Bahnſtrecke eine unumgängliche 
Nolhwendighkeit ſei und daf alle Einzel- und Sonder- 
intereſſen diefer Nothlage gegenüber ſchweigen müßten. 
Mit vereinigten Kräften ſolle dieſem Ziele zugeſtrebt 
werden, deſſen Erreichung unſerer ganzen Gegend zum 
allergrößten Vortheile gereichen müſſe. — Geſtern Ram 
in Mallſchütz der Knecht Dehn dadurch zu Tode, daß 
die Pferde, welche er zum Felde führte, ſcheu wurden 
und ihn, der ſich im Sielenzeug verwichelt, mehrere 
rn Meter weit mit fortſchleiften. Der Tod trat 
chon nach wenigen Minuten ein. 
* yck, 7. Juni. Hier hat der Bund der 
Landwirthe in einer heute abgehaltenen Ver- 
ſammlung Herrn Regierungspräjidenten Stein- 
mann als Candidaten für den Reichstag auf- 
geſtellt. Ob Herr Steinmann ſich auch auf das 
Programm des Bundes verpflichtet hat? Allzu 
genau ſcheint man's allerdings damit nicht zu 
nehmen, wenn es ſich um — conſervative 
Candidaten handelt. u 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Juni. Ein ſcheuffliches 
Verbrechen, erzählt ein Correſpondent der „Kgsb. 
Allg. Ztg.“, iſt in voriger Woche in der jenfeits der 
Grenze gelegenen Ortſchaft B. verübt worden. Der 
Sohn eines dortigen Beſitzers hatte einer Dorfſchönen 
wegen feinen beiden Nebenbuhleyn blutige Rache ge- 
ſchworen. Nach Beendigung einer Tanzluſtbarkeit 
lauerte er denſelben auf dem Keimwege auf und er- 
mordete ſie in der Weiſe, daß er dem einen den Bauch 
aufſchlitzte, während er dem anderen den Kopf vom 
Rumpfe trennte. Dieſer Tage wurde der nach verübter 
That Geflüchtete von zwei ruſſiſchen Polizeibeamten in 
hieſiger Gegend er Auf der Ziegelei zu P., wo- 
ſelbſt der Mörder Arbeit gefunden hatte, ham man 
ihm auf die Spur. 


3 is 
» [KHundeausſtellung in Paris. n der Orangerie 
des A zu Paris herrſchte dieſer Tage 
ein lebhaftes Treiben. Die vornehmſten und elegante - 


ſten Damen von Paris brachten eigenhändig ihre Lieb- 


linge, zierliche Schooßhündchen und andere Luxushunde, 
er die unter der Oberleikung des 
Fürſten von Wagram veranſtaltet worden war. Unter 
den Damen, die Medaillen für ihre vierfüßigen Ge- 
fährten erhielten, wird mit der Gräfin Pillet⸗Will, der 
Gräfin de Mercy-Argenteau, den Damen Charcot, 
Waldeck-Rouſſeau, von Kerchow auch die Comteſſe 
Marie zu Dünfter, die Tochter des deutſchen Bot- 
ſchaſters, genannt, die ein Windspiel ausgeſtellt hatte. 
Die Medaille iſt ein kleines Juwel, gerade groß genug, 
um als Broche getragen zu werden. Die Ehrenprämie 
ſiel der „Miß Loris“ zu, einem 3 Hündchen, 
das nur auf der Stirn und am Ende des Schwanzes 
ein Haarbüſchel hat, ſonſt aber ganz glatt und roſig 
iſt. Diefe Gattung Hunde wird ir am meiften ge- 
ſchätzt und mit ihr der er je holländiſche Schip⸗ 

erley, welcher die König Karls-Kündchen, den Geiden- 
ſpit und den ſchwarzen Pudel verdrängte. 


Schiffs nachrichten. 

Cuxhaven, 6. Juni. Beim Torpedobatteriedienſt der 
hieſigen Compagnie der 3. Marine -Artillerie-Abtheilung 
iſt ein Richtboot in der Elbe gehentert und gejunken, 
wobei drei Mann ertrunken ſind. Die Leichen ſind 
noch nicht geborgen 


— ü 


u kann, Es ſollen ſchleunigſt Petitionen 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Newyork, 8. Juni. (W. T.) Eine Feuers- 
brunſt äſcherte den größten Theil der Stadt 
Fargo in Nord-Dacota ein. Die Brücke der 
Greetnorthern-Bahn iſt fo beſchädigt, daß fie un 
paſſirbar iſt. Tauſende Menſchen ſind obdachlos 
Der Schaden wird auf zwei Millionen Dollars 
geſchätzt. 


Danziger Börſe. 
2 Amtliche Notirungen am 8. Juni. 
Weizen loco inländ ohne Handel, Tranſit unverändert, 
per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß eee ee 


hochbun 5199 Gr. 135— 158. UM Br. 
hellbum 748—199 Gr. 133—155. M Br.] 122-127 
bunt 245 —788 r. 128153. M Br. M bez. 
roth 45—8216r.128—153.M Br. 


7 5 

; . 713—86686r.123— 146.1 Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. 
sum freien Verzehr 756 Gr. 148 Al. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Ver- 
kehr 151 ez., per Juni-quli tranſit 125 M Br., 
12 Gd., der Juli-Auguft tranfit 127 M Br., 

126 M. Gd., per September Oktober zum freien Der- 

kehr . 1595 — d 129 „ und 
, per ober-November tran r., 

Nogsen loch inland. böher, Zranfi dert 
oggen loco inländ. höher, Tranſit unverändert, per 
grobhörnin ben Pit Er. inländifher 129—131 1 
robkörnig per r. inländiſcher — 

franfit 103 „iR bey, a 
Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 131 M, 
unterpolniſch 103 M. 5 
auf Lieferung per Juni-Juli inländiih 132½ M Br., 
132 M Gd., unterpolniſch 105 . Br., 104 M. Gd. 
per Juli-Kuguſt inländiſch 134 M Br., 133½ Al Gd., 
unterpolnifh 106 M Br., 1051 AM Gd., per Sept. 
Oktbr. inländ. 137¼ M bez., unterpoln. 108 ½ AM 
r., 108 M. Gd., per Oktober-November inländ, 
188 = 185 138 M Gd., unterpoln. 108½ M Br., 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranfit 105 M bez. 

Hafer ner Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 146— 

3 2 1000 Kilogr. inländif 

Keddr per Tonne von ilogr. inländi 
120 55 bez., ruff. 108 —110 M ber. 25 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56¼ M Gd. 
nicht contingentirt loco 36 Al Gd., Juni-Juli 38½ ML 
Gd., Juli-Auguft 36%, AL Gd., per Sepkbr.-Oktober 


Borficheramt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 8. Juni. 
Getreidebörſe. (H, v. Moritein.) Wetter: Heiter. Tem- 
peratur +14 Gr. R. Wind: NW., ſpäter N. 
Weizen, Inländiſcher ohne Handel, Tranſit ruhig, 
unverändert. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit 
bunt bezogen 777 Gr. 122 M, bunt beſetzt 756 ae 122 


AM, guibunt 761 Gr. 125 M, hellbunt 777 Gr. 127 
per Tonne. Termine: Juni zum freien Verkehr 

151 M bez. Juni-Juli_tranfit 125 AM Br., 

d., Juli-Kuguſt tranfit 127 M Br. 


.‚ d., 
Gept.-Oktober zum freien Verkehr 154½, 155 M bey, 
tranſit 128 M bez., Oktbr.-Novbr. tranſit 129 AA Br. 
* Gd. Regulirungspreis jum freien Verkehr 
148 M. tranfit 124 M. 
Roggen. Inländiſcher feſter, tranfit matt. Bezahlt iſt 
inländſſcher 726, 729, 741, 744, 750, 753, 756 und 762 
r. 1 „ warm mit 1 708 Gr. 129 U, poln. 
zum Tranſit 726 und 738 Gr. 103 Al. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. Termine: Juni-Juli inländiſch 132 ½ M Br., 
132 M Gd., unterpoln. 105 . Br., 104 M Gd., Juli⸗ 
Auauft inländ. 134 M Br., 13312 AM Gd., unterpolniſch 
106 M Br., 105½ M Gd. Sept.-Ohibr. inländ. 137% 
M bez., unterpolniſch 108 ¼ MM Br., Gd. 
Oktober-November inl. 139 M Br., 133 f Gd., unter · 
poln, 108½ M Br., 108 Al Gd. Regulirungspreis in. 
ländiſch 131 M. untervolniſch 103 M. — Gekündigt 


00 Tonnen. RE £ 
Gerſte iſt gehandelt inländiihe kleine 632 Gr. 118 AM 
per Tonne. — Hafer inländiſch 148, M per To. bez. 
— Erbfen zn. zum Tranſit mittel 105 M, grüne 
ſchimmlich 102 M per To. geh. — Pferdebohnen poln. 
jum Tranſit 119, 120 u per Tonne. bez. — Lepbrig 
inländiſch 120 A, ruf, zum Tranſit 108, 110 AM per 
onne gehandelt. — Spiritus coltingentixter loco 5611 
Od. nicht contingentirter loco M Gd., Juni. 
e M Gd., Juli-Auguſt 36% M Gd., September 


Börjen-Depejchen der Vanziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. 
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5 $ondsbörfe: behauptet —⁰ 


et. 
London, 8. Junl. (W. T.) Der Bankdiscont 


iſt auf 3 Proc. herabgeſeht. ; 

Newyork, 7. Juni, Wechiei auf London i. G. 4.86, 
Nother Weiten loco 9.72¾, per Juni 0,7135, per Juli 
0,72, per Auguft 0,7. — Mehl loco 2,50. — Mai⸗ 
per Juni 46. — Fracht 21. — Zucker Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Juni. Mind: OND. 
amen; Blonde 488), Jahn, London, Güter 
Jary, Newceaſtle, Kohlen. 
Emily Rickert (SD.), Steinhagen, Kopenhagen, leer. — 
Hialmar (S.), Anderſon, Petersburg, Gasreinigungs- 


maſſe. 
8. Juni. Wind: NW., ſpäter N. 
fingehommen: J. C. Peuß, Scheel, Ueckermünde, 
Drauerfteine. — Gottfried (SD.), Sjögren, Stockholm, leer. 
Geſegelt: Miniſter Achenbach (SD.) Kahmte, Bordeaux 
Meloſſe. — Gauß (Sb.), Jülfs, Bremen. Güter, — 
Emily Rickert (SD.), Steinhagen, Königsberg, leer. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


7. Juni. 


Schiffsgeſäße. 
Stromauf: 1 Dampfer mit div. Gütern, 3 Kähne mit 
div. Gütern, mit 


— 


j Kähne mit Kohlen, ähne 

Chamottſteinen, 3 Nähne mit Thonerde, 1 Kahn mit 

3 + — mit 410 To. Petroleum von 
anig na nigsberg. 

Stromab: Ant. Dronskowski, Montwy, 100 T. Melaffe, 
R. Damme, Danzig. — L. Grajewski, Thorn, 129 K. 
Mielaſſe, — B. Tuſchinski, Thorn, 79 T. Melaſſe⸗ 
Wieler u. Hardimann, Neufahrwaſſer. D., „Iriſch“, 
Elbing, div. Güter, v. Riefen, — 5. „Friede, Königs. 
berg, div. Güter, Berenz, Danzig. — hne mit 
Fluhland an das ſtädtiſche Schlachthaus. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ Barom.- 
3 Therm. f 
8 . 1 Celsius. Wind und Wetter. 
7 787,7 16,1 Ni,, ſtark; wolkenlos. 
AR 767.3 159 |. lebhaft; heil und heiter, 
121 767,2 17,5 N., lebhaft; hell und heiter. 


verantwortlich für den politiihen Theil, Jeuineton und 


Dr. Herrmann, — den lokalen und inzieflen, Handels-, Marius 
Theil und den übrigen tedactionetien Jeb: A. Wes. — für den 
Inſeratenthell Otto Aafemann, fämmtlich in Danzig. 


- 


— N 


Neue, en e Zur Reiſezeit! 4 Zrauerkränge, [ der Garten 
Freitag, den 9. Juni, Abends [Ostseebad Zoppot bei Danna von E. Büttner. 2 Balmmedel etc. 


2 Uhr i i ä | 
716 Ude: end, den 10. dan Reu- Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M ! neten re bei Tebr billigen Gambrinus⸗ Halle, 
Predigt he ter Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hanſaſtadt, jetzt be — ba umert, 8 Ketterhagergaſſe 3, 


An den Wochentagen: Abends tftabt der Pr Weſtpreußen von E. Büttner. en zu wollen. 27202 Mollwebergafte 13. ® 
7¹ 2 1 1.30 l. * ſowie die Redaction dieſer Zeitung ae ſchöner Aufenthalt. 


N = iſt zur inne von Geldbeiträgen gern erbötig. pie e Abtheilung 17 2 
ee ee Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig Danzig, den 5. Juni 1893. Nba, Bosen % Abr en 85 VeſteSpeiſenn. Getränk. 
8 Schwiegermutter von E. Püttner nebſt einem Plan. 50 2. Das Comité für Ferien-Kolonien ꝛc. ausrangirtes Dienftpferd meilt- 
0) Plan allein 10 2. John Gibſone, Vorſitzender. 8. Mix, Stellvertreter. |bietend gegen Baarjahlung. auf 1200 
Frau Juſtine Klitwer, a r. Damus, Schriftführer. Dr. Paſſe, Stellvertreter. ven N Hohe Seien Mk. ff. Eicherpeit 7 
geb. Krahmer, E Hela von Cart Girty. Mit 3 Illuſtrationen. 80 2. J. Schellwien, Kaſſenführer. (31 Offerten unter Nr. 3131 in der 
von ihren 5 Leiden © 8 Erneſtine Klinsmann. Louiſe Orlovius. l. Abiheilung Feld- ale Exped. dieſer tg, erbeten. 
durch den Tod erlöft. 4 2 2 Abegg. E. Berenz. Kinze, Kappenberg. fl. Klein. Regiments Nr. 3 e 
Dieſes — ihmer;- & Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen Dr. Kohn. Pe . 5 Dr. Bimko. Trampe. - Laden 
erfüllt an 1893 Ritterordens. Mit 7 Illuftrationen von C. Starck. Dr. Vallenberg en. 171 en voalaih Pr ae Sign 8 
Dig Niet ber id ten Hines, 3 en Mecklenb. Hypolhe Hypot elen⸗ und Wechſelbank. haltener Flügel und ci Aurz - Wollwaaren- etc. 
blicbenen, x Wand durch die Kassubei und die vorzüglich eiſernes Geld- Geſchäfts mit mindeſtens 
Die Beerdigung findet anderungen du 1 1 ſtädfiſcher Grunditücke an Plätzen von 6000 Ein- ſpind iſt wegen Forzugs i wei Schaufenſtern 
Sonntag, den 11. Vorm. Tuchler Haide von Carl Pernin mit einer wohnern a 4½ % incl. Amorliſation. In Danzig auch ohne] preiswerth zu verkaufen. inn. allerbeſter Beihäfts- 
25 11 Uhr, von der Sk. Annen- 8 Drientirungsharte gebd. 2 M. Amortifafion a 4¼ %. (85511 H. Morgenstern, ir age 
Kirche nach dem Tri i — Mh Wehl. Danzig. 25 Langgaſſe 2. ver Herbſt geſucht. Ech⸗ 
8 Sicchhofe (317 3 1 f : f > — N 8 Lohal bevorzugt. 1 
BE * Elbing von Frin Wernick. Mit 16 Illuſtrationen. Hles 5 - dere ae N 8 Beil. 


8 5 Offerten sub B. 
Statt belonberer Meldung. M. x 


Bier Handlung L . 
— an xaunſchmei 
verlarg in 3 ne: 5 unglüch⸗ Königberg, die Hauptſtadt Oſtpreußens von Ferd. 


a Falhfon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 U. 0 Robert Krü user, Langenmarkt Nr. 11 7 2gejunde,fehlerieeie,[ 

Bater, Grog Bruder undſſ Samländ. Ostseestrand von Ferdinand HA fer! von hiefigen Bieren: “ : 

Onkel, der Gaſthofbeſitzer N 5 6 Wittſches (pilfener Art) 36 Flaſchen für 3 Mh., arkknochige 
Falkſon. Mit 8 Jüuſtrationen. 80 2. Brauerei Paul Siſcher (heil) 36 Flaſchen für 3 Mk., ft 55 


Heinrich Hornemann, Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. . Danziger Actienbrauerei (duntzel) 36 Fl. für 3 M., Arbeitspferde, 


. 8 \ x ferner empfehle von fremden Bieren: 1 
welches mit der Bitte um ſtille tionen. 75 2. : 15—6 Jahre alt, werden zu 
Theilnahme hiermit anzeigen ä 3 Münchener, Culmbacher, Braunsberger, Grätzer, Ilz 9 — ”Hfferten mit 


kaufen geſucht. 
i iebenen. ; Patzenhofer, Malzbier, Weißbier, g i be unter 3128 in der 
Sn 5 ee Sy tan Taschen-Coursbuch. Sommer 1893 15 3. i engl. Ale, engl. Porter in Gebinden und Flafhen. red. dieler Sig. erbeten. Der Laden 

ö un . 5 Meine Geſpanne fahren Mittwochs und Sonnabend Meyer's Lexikon für 85 M lin der belebten Gr. Schar- 
Dean, den 13. Junker. na Verlag von A. W. Kafe Kafemann, Daz: ;;: EESeE BE nee zepnet und lietere id frei bortpin. B Und neu Ade, machergaſſe im Haufe Nr. 7 
mittags 5 Uhr, in Käſemark ſtatt. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. — p ee Tann B. S. poſtlagernd Elbing. iſt ſofort zu vermiethen. 


8 > A. 8 8 ſ. 200 U . lethen] Näheres in der Expedition 
Bekanntmachung. n Aefterplatte hel De a DEN TUR ER ent Abı. von 25 l u.|der Danziger Zeitung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Juni 8 i 5 8 5 Diesb. x EEE 
1893 ilt an demſelpen Tage die Oliva bei Eugen Deinert er em e N ; 1 . Daher Bahnhofitr 23 ift ein 
in Gravdenz errichtete 1 ru r .. n dieſer 31g. erbeten. Laden u. Wohn. günſt. Cage. 


niederlaſſung des Kaufmanns 


W Fa“ Gene 5 Soeben erſchien die erſte Lieferung von: zu niedrigſten Ausverkaufs-Preifen. Juli A Der. Näh. dal. 2. Et 5 


in das gez r neren 8 Meyer's Sonverjations- Lexikon, F r 8 Car 1 Schmidt, Stellenver Mittelung. eanssaſſe bete ed en 


6 r paſſend mit Wohnung per fofort 
unter Nr. 459 eingetragen. 5 5 2 * billi t 
Graudenz, den 5. Juni 1893. Auflage, Langgaſſe 38. FE Riege Kredit , een. 


Königliches Amtsgericht. mit ungefähr 1 Abbildungen, Karten und Plänen im | fegte e. Bal ein. Danziger Allgemeiner 


Bekanntmachung. ert und auf 1 260 E Chromofafein ff 777 ðà ß küchtigen a 9 
5 i b Rar 


zu jed. Geſchäft 9 da 2 


Die An- und Abfuhr der Ge. Zu beziehen in 272 Lieferungen 111 50 Pfg. oder in BAR 
gäckſtücke, Eil, und Frachtaüter 17 Binden in 8 seh. ü 10 Ph., auch in Theil= Wil! Schuhwaaren 8 
zn ne en A 2 aa sahlungen von monatlich 3 Mk. durch 1% 4 d Kind 8 a * di- 
M. Beeten Jes C. A. Focke, Ei 7 für Herren, Damen und Kinder, = ee gearbeitet 
iR 2 — . Len 5 a in ganz neuen „ ashien Mustern, mit Angabe der Gehalts- u . 
worden. Die — oz EEE | 5 
Be Die Genächbeförbtrung om oe m .. — n in jeder — = u. 885 großer auswahl n ur 3134 ARE Fre 85 e f 
ür ie ollfuhre kann bei dem 3 * 2 8 . ! Jen. re weinsköpfe 
Sag d A: N 20 BE 20, ER Etage, Für eine ausmärtig Empfehle meine Ferch dern 
r RES 3 5 großts enge Jedes Stück trägt ſichtbaren preis. Mabelfabrin wird für dente Maldpartien den geehrten Herr- 
dieſelbe bei ſich zu führen undi . 1 2 Preile — Becken im Haufe. und Umgebung haften, Vereinen, Schulen, ſowie 


auf Verlangen den Intereffenten ein Vertreter 


voriuzeigen. 100 10 — uke — . 5 
2 5 pr weich, e 1 le t 
Es Miet r 25 a“ 2.1 Bid. transportablen Filzh üte Bee Sack, 2 F 2 ane|" 91 nr 4. S 
itere an * 5 rima a 5 in GT ²˙ FEED aa 
für we 25 8 0 A ® mit homelegantem Allasfufter. aud (3 zeitung, abgeben. Luftkurort 
Etwaige Beſchwerden über den ze 
Unternehmer oder feine Ceutel | __, — Lochherden. 8 Filzhüt — n rin Eine Buchhalterin, 


u 
find an uns zu richten. la Gubener Fabrikat, per St. 3 M. mit guter Handichri 


„ . 93. N 2 
Könige Elend. Velr ebe amt. B n a — dn Ein, 5 5 uns, wer diaarfllzhüte wee 
i 4 erten unter Nr. m ber Poſt- u. Bahnſtation Langfuhr. 
„Nach Kiel I a fe ud Bartenmöbel F // 
2 kaßbr 9. er. ormittags br empfiehlt in größter Auswahl Knabe non 50.2 25 on 1 Alan a m Kaen Bene r Veste Nindergürtnerin, leucht. in herrlicher Waldluft, empfiehlt 
u „ nur befte 
N. „Adele“, 3 . Ed. Axt, Langgaſſe 51 85 Girokhit > fur Pa Knaben und Kinder in noch 208 Jr 2 Ainer im A 8 4 
rn PR 7 von A u. edingung: Große 
Omen nt ent- Coole ur een Gilde Wee Pebenguerfigeruns 5 trohhüte E Raten ee bin gen Pre Sutter e auherbem Führung] & 
gegen (3ig2] lotterie, big bei PR Rh mu; Regenſchirme, Sonnenſchirme, Spazierſtöcke eines kleinen Hausitandes. Gel. 
Vorräthig Proſp ft durch ? t. nebſt 3 d Leb N 
Ferdinand Prowe.] Th. Bert Bertling. di Senn Reiſekoffer, Handſchuhe, Cravatten, Wäſche alf unter 3197 In Der Cross. omen Juni 
Aiberpool-Danzig (irert) Die zweimal monatl. in Berlin Reife-Infpector werden angeſtellt. Oberhemden, Pantoffel IS ˙ EREEERE Bi Ei 5 ih Ar 
EM eriheinenbe 5 7 ” in großer Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. Eine Erzieherin Ewe ungsfeier 


6 it für Berenemaſt per täglich j I. RB] ih , 2 0 N N ü ädchen im . ß meines neuen 
Vormittags unentgeltlich abm⸗ ; ä a 1 n 
pft. 8 Tyr“ holen im olen im Bureau ınetierhagerg. 6, große Poften mehrerer Sorten]! Ulmen a * mm l. 5 f = 2 5 . 
e nee e bei 8 b Dr ofDentalSur = litets 0 Dunkel } R N 5 Höcherl⸗Brän 
Peter Me. Guffie& Co. 2 22 Atellet 8 künftl. — — e 0 5 Für 8 Park Sr * 1 


verpool, ne, Blomben, ker TE en] 5 doerbunden mi 
F. 6. Reinhold, 15 (en. Sahmaperafione. Aut heile empfehle: b Orenstein & Koppel, x in Kl. Hammer 2 5 : 


Langgaſſe 8 4 ſuchen wir einen unternehmungs⸗ Frei-Concert. 
Danzig. (183 4 8 e f ennie e u. Bene Zeldbahnfabrik, u: 5 benen Reftaurateur unter 95 er — 
N a ſcheeren / 5 Danzig, Fleiſchergaſſeg MB 42 158. erbeten Heil. N: > „2 98 
8 Neue delicate Seifendoſen, Schwammbeutel, feſte u. transpor- R' Danziger E. Schreiber, 
ee ee Maies⸗ Heringe, e . — P 
5 Kämme, Spiegel, Reiſe- Stahlſchienen, Holz- und Stahl- ee 


junges Mädchen N ng 

ale, deere, bee Cäled care u. Sen ulver e ea N en 4 0 Ine, Berrihtung häusl. Arbeiten Cafe \ ötzel. 
Thorn. x 0186 | Reife-Apothehen, : * melde ile e Balder vnsıQrähter Garten Dansigs, = 
Güteranmeldungen erbittet 1 Did 15 Die. empfiehlt Hans 0 itz, 77727 ͤ N Eiſz or wirr hichllich chleſterinſtheilweiſe gel —— * und Nadel- 


Ferdinand Krabn, ach witz, „Große, Moltwebergafte 21, MR AIG 8 * — bi 5 50 ae * 


Schäferei 15. angenehmer mir Schal 


Derlag von R. m. „eilige Bein aſſe 4, 3. Nang 77 19 a i B . E. B.] Große Säle mit Saal- und 
erlag von Danzig Kafemann, D Sangfuhr 66. 1 Kutfcher-Röcke, Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. A. 30. erb. Gadget. für Zaren Bri 
Soeben erſchien: "Dellcäte Kutſcher-Weſten Schönheit Neu erfundene, unübertroffene Er. bei den hiejigen Colontal- Flügel zur Verfügung. 

Der M ti 1 von echt blauem Marine- Tuch 3 GLYZERIN-Zahn-CREME Ztellhern \ehr qul eingeführte gg 
Guſtav-Adolf-Bote A daes Her 38 ſehr preiswerth der Zähne. ſanitätsbehördlich geprüft. Agent ſucht a, — arg Schlei in Dill. 
PT, „ g. ’ retungen. 8 — — — 
e ee vorzügliche zen NNALO DONT. , Que 3] Milchpeter. 
Hager en er eee een Malta-Kartoffeln e n Damm-cne. _ iin Mien 


G erfahr. Lehrerin m. guten Freitag, den 9. Juni 1893 
Guſtav-Adolf-Stift di empfing ſoeben und empfiehlt ö Be angi. . d. auch Anaben 
Provinz Definreuhen ie Pech, Theer und a prahtilh auf 1 ee errifjen. 


. Mansky, Theer - Producte ꝛc. % 78 er kreis in alen Süden n ei. Ar . unt, Großes Parl⸗Conterſ 


rößter Erfolg 1 allen Ländern. 


Mi. Ach, A ialrat führt von der Kapelle des 
„ Lol matt 27. Gisr] Fiber Dertreter gene jedem Ole bet. Au haben bei Fe 0 e ji: Beibhufaren-Reaiments Ar, 1 
Preis 6, 2. 2 i Branche vertraute be tuben 10 Pfenni unt. Leitung ihr. Da 
EF vorzugt, Deren u. A. 1560229 e gte 0 Piennig. (ge 8 n J ich 115 t amt ung 
Neue Neue Matjes⸗ Heringe, ol 8 Seneral. Denke: 8. Riedel, Berlin; A n N nt 
EB zu hodfeine Qualität," |Bäntemarht 81752 (138199 & Cie, Aürnbers, "ES eines Niles ile Si ei Mn 
fr. Hannover 
verſchafft provifionsire 2 4—5000 Nmtr. n ober auch eine Nüth t oncert Montag. 
e e em] Malta-Kartoffeln AR Pacht⸗Adminiſtration If 
en aa In DANCE et 83180 kieferngKlobenholz 9 kli e V t von einem 8 verhei- sreundignftl. Garten. 
anleihen ONE Mic: ie Georg Metzing, 1. Klaſſe ei en 1 er eigerung 1 N eu 5 0 ai 
mähe Information und Antrags. nn en * — wir ab Kahn oder Bahn J e ee No. 26. 1 60 E Iain. |; Baiman ang 4 
formular * gegen 8 ur Echt Dalmatiner Aae ee u. kleineren] ne Ein junger tüchtiger en Nunrtett- 
2 en. * hr | 
Eotierie-Lonje Inſectenpulver, J. Rothe & comp. Kaufmann, und Soncert-Sänger 
amal Preufifcher Alafien rs Wr , e A e "Dertih Hanke, Zimmermann, 
Mottenpulver, . Roh ee i | Engelmann, Kröger, 
a0 h Antbeit fü a 10 0 50 hat Campher, 3 iner i ! 15 ö Mien en 88 Leg. diere e 
©. 84 Fi It. | 7 u 
Königlicher b N a p h t a ! i n let — 1 ktfahr. lt. Suchalter | wigenigesdlbn, Sintriig 
Danzig, Langgaſſe Al. empfiehlt ella u 9 ee 15 . Anl tik 1 ſucht se Wa f. Jul An He — ‚im Vorverkauf 
1 Loose: gras Herm. Lin enber ae 1 mal f en 14 12 Hi Mi fofort od. zum ä ung, Ein ekt. Commandit. 
1 1 . bti 
ö 5 Langgaſſe 10. 1 Bader 5 
Bir Treptower Pferdelotterie . en EHE Iſt de u a 5 gase . c 
nur e suberlonerie Alte Münzen er Orte. Umf Er 1 Möbtiſch e Andere. 55 5 u 105 ee 
eilt au Druck un erl. 
ub gaff eumann, Gerichtsvollzie er 8 
Exved. ber 2 Zeitung. Zoppof. Edit. 19. Pawlo A. Sach. Weblal. Danzig, d Nr. 3 551 0 4 2 b x ie a u MIR Dani 


Beilage zu Nr. 


20165 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 8. Juni 1893. 


. Juni: : 1 M. -K. 1,1, 
S. f uf. S 8 d. Danzig, 8. Juni. N. b. 24. 
Wetterausſichten für Freitag, 9. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ziemlich kühl, windig; meiſt trocken. 
Für Sonnabend, 10. Juni: 

Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm; wenig 
wärmer, windig. 
Für Sonntag, 11. Juni: 
Meiſt heiter, wärmer. 
Für Montag, 12. Juni: 
Schön, warm, ſpäter wolkig und regendrohend. 
Für Dienstag, 13. Juni: 
Wolkig, warm, windig; ſtrichweiſe Gewitter 
regen und Hagel. 


* [Raiferlihes Geſchenk.] der Kaiſer hat 
anläßlich ſeiner letzten Anweſenheit in Marien- 
burg am 31. Mai ein Geldgeſchenk für die am 
Hochſchloß beſchäftigten Arbeiter der Schloß 
bauverwaltung überfenden laſſen, fo daß jeder 
der Leute zur Erinnerung an den 31. Mai d. 3. 
vorgeſtern einen Kaiſerthaler bekam. 

[Wahlen zum Provinzial-Landtage,] Die 
ſechsſährige Wahlperiode für die Ende des Jahres 
1887 gewählten Abgeordneten zum Provinzial- 
Landtage läuft mit dem Schluſſe des laufenden 
Zahres ab. Unter Zugrundelegung der bei der 
letzten Volkszählung in den einzelnen Stadt. und 
Landkreiſen feſtgeſtellten Civilbevölkerung iſt die 
Zahl der von den einzelnen Kreiſen der Provinz 
zu wählenden Abgeordneten wie folgt feſtgeſetzt: 
Berent 2, Stadtkreis Danzig 4 (ftatt bisher 3), 
Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau, 
Gtadtkreis Elbing, Landkreis Elbing, Carthaus, 
Marienburg, Neuftadt, Putzig, Pr. Stargard je 2, 
Briefen 2, Flatow 3, Grauden 2, Konitz 2, 
Dt. Krone 3, Kulm 2, Löbau 2, Marienwerder 3, 
Rofenberg 2, Schlochau 3, Schwetz 3, Strasburg 2, 
Stuhm 2, Thorn 3, Tuchel 2. Danach hat der 
Regierungsbezirk Danzig 26, der Regierungsbezirk 
Marienwerder 36 Abgeordnete zu wählen. 

* [Perfonalien bei der Ache Zu Amtsrichtern 
find ernannt worden: die Gerichtsaſſeſſoren Schwonke, 
3. 3. in Thorn, und Lietz, z. 3. in Elbing, und zwar 
erſterer bei dem Amtsgericht in Ortelsburg, letzterer 
bei dem Amtsgericht in Marienburg. . 

* [Cholerahirhhof in Fordon.] Im vorigen Jahre 
wurde, wie erinnerlich, auf Anordnung des Staats- 
commiffarius für das Weichſelgebiet, Herrn Oberprä⸗ 
fidenten v. Goßler, das dem Fabrikbefitier Engelmann 
in Fordon gehörige dortige Kaſinogrundſtüch vom 
Fiscus angekauft, um zu einem n e e ein · 
gerichtet zu werden. Neuerdings nun hat der Jiscus 
von demſelben Beſitzer ein Stück Land zur Anlegung 
eines Cholerakirchhofs erworben. 

* Unglücksfall.] Der am 5. d. Mis. durch den 
Sturz in den Keller in einem Hauſe der ee 
verunglückte Gaſthofbeſitzer Heinrich K. aus Käſemark 
iſt geſtern Nachmittag in Folge der erlittenen Ver- 
letzungen verſtorben. 


Aus der Provinz. 
Neuſtadt, 8. Juni. Der am 7. d. Mis. hier ab- 
gehaltene Remontemarkt war mit etwa 60 Pferden 
beſchickt, die Commiſſion kaufte aber nur 4 Stück 
zum Durchſchnittspreiſe von 750 Mk 
wr. Putzis, 7. Juni. 
5 


chüle unter Führung des Rectors und der Lehrer auf 
zwei mit Maien reich geſchmückten Leiterwagen hier 
ein und kehrten im Hotel zum Schloßplatz ein. Nach 
einer kurzen Raſt wurde unter Dorantritt eines 
Tambourcorps ein Rundgang durch unſer Städtchen 
nach den Anlagen unternommen, darauf wurden im 
Schloßgarten verſchiedene Spiele arrangirt und um 
6 Uhr trat man die Rückfahrt an. 

L. Carthaus, 7. Juni. Ein unerhörter Fall von 
Rohheit oder — jugendlichem Uebermuth kam geſtern 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. Im 
letzten Winter wurde eines Tages auf dem großen See 
bei Gowidlino mit ſogenanntem Wintergarn geſiſcht. 
Hierbei fielen 2 Knaben in ein Eisloch (Wuhne) und 
waren nahe daran zu ertrinken. Während nun der 
hinzugeſprungene Bäckergeſelle Kuckließ ſich bemühte, 
die Knaben vom Tode des Ertrinkens zu retten, eilte 
auch der Beſitzerſohn Fram Gorskowitz aus Gowidlino 
herbei und, anſtatt am Rettungswerke ſich zu be⸗ 
theiligen, ſtieß er den Kuckließ von hinten in das Eis- 
loch, ſo daß auch K. in die Gefahr des Ertrinkens 
gerieth. Er ſowohl wie die beiden Knaben wurden 
von anderen Leuten glücklicher Weiſe gerettet. G. er- 
hielt für feine herzloſe Handlungsweiſe 1 Monat Ge- 
fängniß. 

N Berent, 7. Juni. Für den Auguft ſteht uns eine 
recht ſtarke militäriſche Einquartierung bevor, da, 
CC EN DL CT NER ERENTO ET EEE ZEN 


Feuilleton. 


[ Tſchung-Han.] Ein durch fein tragiſches Schichfal 
Ende der ſiebziger Jahre bekannt gewordener 
chineſiſcher Diplomat, der frühere chineſiſche Geſandte 
in Petersburg, Tſchung-Han, iſt geſtorben. Seit mehr 
als zwölf Jahren lebte er in ſeiner an den ſogen. 
Weſtlichen 1 bei Peking, der Sommerreſidenz der 
fremden Geſandten, gelegenen Villa, nachdem er es 
nur einem Zufall zu verdanken hatte, daß das über 
ihn ausgeſprochene Todesurtheil nicht vollzogen wurde. 
Tſchung- Han kam zuerſt nach Europa als Ueberbringer 
der Entſchuldigungen des Tſung⸗-li-Jamen an die 
franzöſiſche Regierung für die ſcheußliche Ermordung 
von un franzöſiſchen Miſſionaren und Nonnen im 
Juni 1870 in Tientſin. Nachdem dann der chineſiſche 
General und ſpätere Dicekönig der Provinz Funkien, 
Tſo-tſung-Tang, im Jahre 1878 Kaſchgar erobert hatte, 
richtete die Pekinger Regierung ihr Augenmerk auf 
die Wiedererlangung des von Rußland inzwiſchen be⸗ 
ſetzten Kuldſcha- und Jli-Gebietes. Tſchung⸗Han ging 
als Geſandter nach Petersburg, um das zu Stande zu 
bringen, er that aber gerade das Gegentheil, indem 
er im Vertrag von Livadia 1879 Kuldſcha und Jli 
endgiltig den Ruſſen überantwortete. Die chineſiſche 
Regierung verweigerte aber die Ratification des 
Livadia- Vertrages, berief Tſchung⸗Han zurück und ver- 
urtheilte ihn zum Tode. Durch Zufall erfuhr dies der 
damalige Dolmetſch an der deutſchen Geſandtſchaft, 
jetzige Viceconſul in Swatan, Kerr Streich, und machte 
hiervon ſeinem Vorgeſetzten Mittheilung. die ruſſiſche 
Geſandtſchaft wurde davon verſtändigt und nun er- 
klärte Rußland eee Tſchung-Hans für einen 
Kriegsfall. Durch Marquis Tſeng wurde 1881 ein 
neuer Vertrag zu Stande gebracht und Tſchung-Han 
dann begnadigt; Dank ſeinem ungeheuren Reichthum 
gelang es ihm auch, von der Strafe der Verbannung 
befreit zu werden, doch wurde er für immer unfähig 
erklärt, ein Staatsamt zu bekleiden. 


* 

* [Ueber einen Kronleuchter für das neue Reichs⸗ 
tagsgebäude] finden wir in der „Münch. Allg. Ztg.“ 
folgende Angaben: die Firma L. A. Riedinger, 
Maſchinen- und Bronzewaaren-Jabrik in Augsburg 
hat von der Reichstags-Bauverwaltung in Berlin den 
Auftrag erhalten, für den Kuppelbau der Wandelhalle 
des neuen deutſchen Reichstansaebäubes einen Aron- 


Heute Mittags trafen ca. 100 


he affer zu floßen. 


wie fchon früher berichtet, hier und Umgegend das bies- 


jährige Brigade-Exereiren abgehalten werden wird. 
Nach ee Nachrichten werden wir für 12 Tage 
57 Offiziere und 1170 Mann als Einquartierung er- 
halten. — Heute traf hier Herr Landesdirector Jäckel 
mit Begleitung des Landesbauinſpectors zur Reviſion 
der Provinzial-Chauffee ein. — Seit geſtern revidirt 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Richenberg als Reviſor für 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung im Auftrage der 
der Verſicherungs-Anſtalt die Quittungskarten der 
Arbeitnehmer. — Vorgeſtern brannte in Klobſchin das 
Wohnhaus der Wittwe Ruhnke total nieder. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers iſt bisher noch nichts 
bekannt geworden. — Wie gefährlich es ift, wenn 
kleinere Kinder, wie es oft geſchieht, hinter Pferden 
einhergehen, beweiſt folgender Unglücksfall, der ſich 
in Spohn vor 2 Tagen ereignete. Der Sohn eines 
dortigen Beſitzers wollte ein Füllen forttreiben und 
ging zu dieſem Zwecke eine Strecke hinter demſelben 
her. Plötzlich ſchlug das Thier mit den Kinterbeinen 
aus und traf den Knaben ſo unglücklich, daß es 
dieſem die Naſe zerſchmetterte. — In Grünthal (Kreis- 
grenze Berent-Pr. Stargard) iſt, wie ſchon kurz be- 
richtet, für die evangeſiſche Gemeinde ein Vicariats- 
bezirk eingerichtet worden, welchem zugetheilt ſind: 
Grünthal mit Königswalde und Dhonin, Gutsbezirk 
Gr. Dkonin mit Grünwalde, Kl. Bartel und Forft- 
gutsbezirk Ciß, Blumfelde mit Kaſub, Dunaiken, 
Somſe, Alt-Lippe, Alt- Ciß, Troſſowo und Thränen- 
krug, Gr. Bartel mit Nieribno, Neu-Ciß, Schwarznau 
mit Neuhof, bisher dem Kirchſpiel Neu-Paleſchken 
zugehörig. Ferner ſind aus dem Kirchſpiel Bordzichow 
diefem neuen Vicariatsbezirke zugetheilt: Bahnhof 
Frankenfelde mit Dorf Kaliska, Förjterei Kaliska und 
Dorf Strich. . Kohwalt iſt mit 
den pfarramtlichen Functionen in Grünthal betraut. 

+ Hodhftüblau, 7. Juni. In der vier Kilometer von 
Lubichow entfernten Ortſchaft Zellgoſch wird zum 
16. Juni eine Poſtagentur, deren Verwaltung dem 
Schmiedemeiſter Duszinski-Zellgoſch übertragen wird, 
eingerichtet, Der neuen Poſtagentur werden Wilſche⸗ 
blott und Gut Zellgoſch, bisher von Lubichow beſtellt, 
zugetheilt. 

Tiegenhof, 6. Juni. Geſtern gegen Abend brach auf 
dem Gehöfte des Beſitzers Bergmann in Fürftenauer- 
weide Feuer aus, welches in kurzer Zeit bei dem leb- 
haften Winde das ganze Gehöft in Aſche legte. Vieh 
iſt nicht zu Schaden gekommen. 

+ Neuteich, 7. Juni. In einer heute hier ab- 
gehaltenen conſervatiben Wählerverſammlung 
hat ſich auch Herr v. Puttkamer-Plauth als 
entſchiedener Gegner der Antiſemiten bekannt. 
Er ſagte in ſeiner Wahlrede, daß ihm die 
Hetzereien gegen jüdiſche Mitbürger, die die 
Gefahr in ſich ſchließen, daß Ausſchreitungen 
gegen Perjonen und NA vorkommen 
könnten, in der Seele zuwider ſeien. Widerliche 
Perſonen, die ſich die Noth ihrer Mitmenſchen zu 
Nutze machten, finden ſich ſowohl unter Chriſten 
wie unter Juden. Diefe Uebelſtände müßten 
nicht durch Geſetze gegen die Juden, ſondern 
durch allgemeine Geſetzgebung bekämpft werden. 

X. Marienburg, 7. Juni. Zur Trinhwaſſernoth. 
Herr Brauereibeſitzer Janke Nele hat bei den 
angeſtellten Bohrverſuchen auf dem Kofraum feiner 


Ordensbrauerei in einer Tiefe von 129 Meter zwar 
al bi 


Waſſer in größeren Mengen gefunden, doch 
Unterſuchung ergeben, daß das Waſſer zwar als 
waſſer gut geeignet, aber zu Brauzweckhen ni 
wendbar iſt. Herr J. ſetzt di b 


Marienburg, 7. Juni. Der Stations -Aſſiſtent vom 
hiefigen Oſtbahnhof, Herr Bode, iſt nach Eggersdorf 
(Provinz Sachſen) verſetzt und an deſſen Stelle Herr 
Gerſchwinat aus Danzig getreten. 

U Elbing, 7. Juni. Künftigen Freitag findet in dem 
neuen Stadtverordnetenſaale die erſte Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Das alte Rathhaus iſt nunmehr bis 
auf das Fundament niedergebrochen und es wird mit 


dem Aufbau des 83 dem Friedrich Wilhelm-Platze 
e 


belegenen Flügels des Neubaues, der für die Aufnahme 
der Polizei-Verwaltung beſtimmt iſt, in nächſter Zeit 
begonnen werden. Wahrſcheinlich wird dieſer Theil 
des Neubaues nicht vor Jahresfriſt fertig geſtellt 
werden können. Das bis jetzt durch die Polizei-Ber- 
waltung benutzte Gebäude am Alten Markie wird mit 
Vollendung des pen feel Baues verkauft werden. — 
Einem Vertheiler von ſocialiſtiſchen Flugblättern wurden 
vor einigen Tagen in Pr. Mark (Landkreis Elbing) 
die Flugblätter abgenommen und er ſelbſt durch einige 
Beſitzer zum Amtsvorſteher in Neuendorf gebracht, 
woſelbſt ein Protokoll über den Thatbeftand aufge- 
nommen wurde. (Es ſcheint ſich auch hier wieder, 
wie in vielen anderen derartigen Fällen, um einen 
geſetzwidrigen Eingriff zu handeln, welcher unter Um⸗ 
ſtänden die Giltigkeit der ganzen Wahl in Frage 
ſtellen kann. D. Red.) A 


leuchter zu liefern, der wohl der größte aller bis jetzt 
exiſtirenden Kronleuchter werden dürfte. Er uber 
an Größe den berühmten Barbarofja-Lüfter in Aachen 
faſt um 3 Meter, denn er erhält einen Dur ee 
von 8 Metern und wird ausgeſtattet mit 12 Bogen- 
lampen, ſowie mit 250 Glühlampen. Die Form dieſes 
koloſſalen Kronleuchters iſt die eines großen, reich mit 
Wappen und Figuren geſchmückten Reifes, in welch 
letzterem die Statuen berühmter Staatsmänner und 
Helden alter Zeit angebracht werden; feine Auf- 
hängung (in Geſtalt der alten Hohenzollernburg) trägt 
die deutſche Kaiſerkrone. Entworfen wurde dieſes 
Kunſtwerk in echt Wallot'ſchem Geiſte von dem Archi- 
tekten der Firma L. A. Riedinger, Herrn Dskar 
Dedreux. 


[Edwin Booth.] Der ſoeben verſtorbene ameri- 
kaniſche Schauſpieler Edwin Booth, ber ia große 
Berbienfte um die Aufführung Shakeſpeariſcher Dramen 
erworben hat, ift auch in Europa von verſchiedenen 
Tournéen her bekannt, Er bereifte 1864 und 1882 
England und den Continent und wurde beſonders bei 
ſeiner zweiten Anweſenheit auch vom Berliner Publikum 


ſehr gefeiert. Booth iſt 60 Jahre alt geworden. 1833 
geboren, konnte er ſchon 1849 als Richard III. ſeinen 


erkrankten Vater mit großem Erfolg vertreten. 1857 
erregte er in Newyork als Hamlet und Jago großes 
Kufſehen. 1869—73 leitete er in Amerika ein dem 
klaſſiſchen Schauſpiel gewidmetes Theater, um ſich 
dann wieder ganz der Darſtellung zu widmen. Ein 
Bruder Edwin Booths war der Mörder des Präfi- 
denten Lincoln. 


Literariſches. 


O Hilfsbuh für den Unterricht in der Geſchichte 
für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten von 
Harry Brettſchneider. Halle a. S., Verlag der Buch- 
handlung des Waiſenhauſes. Der uns vorliegende zweite 
Theil des Buches, deſſen wir ſchon beim Erſcheinen 
ſeines 2 Bandes lobend Erwähnung gethan Ban 
behandelt die Zeit vom Beginn der chriſtlichen Cultur 
bis zum weſtfäliſchen Frieden mit derſelben Klarheit 
und Ueberſichtlichkeit für den Schüler wie die voran- 
gegangene Geſchichtsperiode. Der Verfaſſer hat es 
zweifellos verſtanden, dem von ihm gewollten Zweck 
in jeder Weiſe gerecht zu werden. 

© Die Schädlinge des Obſt- und Weinbaues von 


Kalzüge beobachtet. — Der hieſige Regierungspräfident 


an we 


— Herr Lachmann aus Berlin hat aus Anlaß des 
Hinſcheidens ſeines Schwiegervaters, des Kerrn Rentier 
Schleſinger von hier, dem Magiſtrat zur Vertheilung 
an Arme ohne Unterſchied des Blaubensbekenntnifjes 
den Betrag von 500 Mk. überwieſen. (Z. 3.) 

? Bon der Thiene, 7. Juni. Geſtern in der Feier- 
abendſtunde ſtand plößlich die Scheune des Gutsbeſitzers 
Ziemens in Poſilge in hellen Flammen und wurde in 
kurzer Zeit von dem mächtig um 0 greifenden Feuer ein- 
geälchert. Da der Wind nicht auf die anderen Gehöfte des 
Dorfes ſtand, blieb das Feuer glücklicher Weiſe auf ſeinen 
Keerd beſchränkt. Im Verdacht, das Feuer angelegt 
5 haben, hat man einen Knecht des Gutsbeſitzers 3. 

erſelbe iſt heute dem Amtsgericht in Marienburg 
übergeben worden. Merkwürdig erſcheint es, daß Hrn. 
3. im Laufe der letzten Jahre ſchon dreimal von 
ruchloſer Hand die Scheune in Brand geſtecht worden 
ift. — Immer wieder hört man bei uns von Renten- 
gutsbildungen. Jetzt nimmt der Beſitzer des Ritter ⸗ 
gutes Steinberg bei Nikolaiken eine Auftheilung feines 
Gutes in Rentengüter vor, 


H. Kus der Nogatniederung, 6. Juni. Wenngleich 
durch den nach den Pfingitfeiertagen eingetretenen 
Regen der Graswuchs auf den Wieſen fo weit ge- 
fördert wurde, daß das Vieh auf die Weide gebracht 
werden konnte, ſo haben die darauf wieder folgende 
Dürre, verbunden mit der kühlen Witterung und 
Nachtfröſten, wie fie noch vor einigen Tagen ftatt- 
gefunden, denſelben zurückgehalten und verhindern 
auch den Nachwuchs des Graſes auf den abgeweideten 
Stücken. Der Roggen, im allgemeinen dünn ftehend, 
hat ſich in den Kehren kräftig entwickelt und läßt noch 
auf einen mittelmäßigen Ertrag ſchließen; Raps iſt 
beſſer durch den Winter gekommen wie Rübſen; der 
Weizen hat einen mittelmäßigen Stand; die Sommer- 
faaten ſtehen bis jetzt gut, es thut aber vor allen 
Dingen ein baldiger anhaltender durchdringender 
Regen noth; bleibt derſelbe aus, ſo bleiben die Saaten 
in der Entwickelung zurück und laſſen einen nur ge- 
ringen Strohertrag vorausſetzen, ebenſo die Wieſen 
und Kleefelder einen geringen Heuerkrag. — Seit 
Sonntag iſt das Waſſer in der Nogat bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, fo daß die niedrigen Außendeiche ſowie auch 
die hochgelegenen Buhnen faſt ſämmtlich unter Waſſer 
gejeht find. j 5 7875 

3 Marienwerder, 7. Juni. Weniger als je läßt 
ſich im Wahlkreiſe Marienwerder-Stuhm der Ausgang 
des Wahlkampfes überſehen. Einerſeits iſt die 
polniſche Partei durch den Wegzug vieler Sachſen- 
gänger erheblich geſchwächt worden, andererſeits be⸗ 
gegnet die Candidatur des Majoratspächters Herrn 
v. Buddenbrock in den Städten vielen Bedenken. 
Nicht unwayrſcheinlich iſt es, daß bei der vorausſicht⸗ 
lichen Stichwahl die ſocialdemokratiſchen Stimmen — 
auf deren weiteres Wachſen bei der regen Agitation 
der Socialbemokratie zu rechnen iſt — den Ausſchlag 
geben. Die Polen haben die Candidatur des Ritter- 
gutsbeſitzers Eduard v. Donimirski- Liſſomitz zurück⸗ 
gezogen, jo daß jetzt als alleiniger polniſcher Candidat 
der bisherige Abgeordnete Heinrich v. Donimirski- 
Hinterſee auftritt. — Das Beſtreben des weſlpreußiſchen 
Fiſchereivereins, durch Anlage von Aalleitern das 
Auffteigen der jungen Aale auch in kleinere Fluß⸗ 
läufe zu erleichtern, iſt hier von gutem Erfolge ge- 
weſen. An der Aalleiter bei Hammermühle in der 
Nähe von Marienwerder wurden dieſer Tage größere 


m für den geſammten Umfang des Regierungsbezirks 
en Milchhandel an denjenigen Sonn- und Feſttagen, 
belchen geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungs⸗ 
t zuläſſig iſt, für die Nachmittagsſtunden von 5 bis 
r freigegeben. 
p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 7. Juni. Be- 
ſorgniß erregend iſt für die in der Nähe der Weichſel 
wohnenden kleineren Leute die Nachricht, daß im 
oberen Weichſelgebiet das Waſſer bedeutend ſteigt. 


Viele derſelben haben im Außendeich einige Morgen 
Ackerland oder Grasnutzung gepachtet. 


Kommt nun 
das Johanniwaſſer, ſo ſind beſonders auf den niedriger 


gelegenen Kämpen ſämmtliche Feldfrüchte verloren. 


K. Rofenberg, 7. Juni. In einem amtlichen Bericht 
über das Impfgeſchäft im Kreiſe wird die intereſſante 
Mittheilung gemacht, daß im vorigen Jahre 24 Impf⸗ 
linge von den Eltern nicht geſtellt, alſo der Impfung 
entzogen worden ſind; doch iſt dies nur in Gegenden 
mit polniſch-gemiſchter Bevölkerung vorgekommen und 
zwar: Dt. Eylau 18, Biſchofswerder 4. Frenſtadt 2; 
dagegen find in der Roſenberger und Rieſenburger 


Gegend ſämmiliche Kinder zur Impfung geſtellt worden. 


Ter Bericht hebt die pflichttreue Geſtellung in den 
deutſchen Bezirken beſonders hervor. Don 2614 
Kindern wurden 2530 mit Erfolg geimpft. Die Impf- 
koſten betrugen 1950 Mk. 

T Pr. Friedland, 7. Juni. Seit 4 Monaten ſind 
wir ir Stadtoberhaupt. Der im Zebruar d. J. 
zum Bürgermeifter unſerer Stadt gewählte Gemeinde- 
vorſteher Piper aus Weſtfalen hat wahrſcheinlich aus 
dem Grunde, weil ſeine Wahl ſeitens der Regierung 
noch immer nicht beſtätigt iſt, auf dieſelbe verzichtet. 
Die Stadtverordneten werden demaächſt eine neue 
Heinrich Freiherrn v. Schilling, mit zwei Farben- 
tafeln. Frankfurt a. O., Verlag Trowitzſch u. Sohn. 
Auf zwei größeren Aquarelltafeln hat der Verfaſſer in 
ſorgfältiger Weiſe die 45 Kauptſchädlinge aus dem 
Inſectenreiche, welche den Obſt⸗ und Weinbau be- 
drohen, dargeſtellt. Die Abbildungen geben dem Obſt⸗ 
und Weinbauer die Möglichkeit, ſelbſt en zu be- 
ſtimmen, mit welchem Schädling er es im gegebenen 
Falle zu thun hat, weil nicht nur der Schädling⸗ 
ſondern auch der angerichtete Schaden zur Darſtellung 
gebracht iſt. In dem Buche beſchreibt der Autor in 
einfacher, klarer Sprache den dargeſtellten Schädling 
in den verſchiedenen Stadien ſeiner Entwickelung, 
ſchildert ſeine Wirkſamkeit und giebt die Mittel zu 
feiner Vernichtung an. das Buch hat zweifellos für 
den Obſt- und Weinbauer einen prahtifchen Werth und 
kann für denfelben von weſentlichem Nutzen fein. 

O die geiſtige Entwickelung in der erſten Kind⸗ 
heit, nebſt Anweiſungen der Eltern, dieſelbe zu beob- 
achten, von W. Preyer. Stuttgart. Union, deutſche 
Verlagsgeſellſchaft. Das Buch zerfällt gewiſſermaßzen in 
Be Theile, einen theoretiſchen und einen pranktiſchen. 

n dem erſteren ſchildert uns der Verfaſſer in gemein- 
verſtändlicher Sprache die allmähliche Entwickelung des 
Menſchen in ſeiner früheſten Kindheit. Wir werden 
über die Sinne des Neugeborenen, die Gefühle, Emo⸗ 
tionen und Temperamente im Säuglingsalter, über 
verſchiedene Zwiſchenſtufen bis zum Beginn des 
Sprechenlernens, der Bildung höherer Begriffe, der 
Entwickelung des Selbſtbewußtſeins und den Be- 
dingungen der Seelenentwickelung, belehrt. Einen be- 
ſonderen Werth für die Eltern erhält das Werk aber 
durch feinen zmeiten Theil, in welchem der Autor 
neben einer Anzahl allgemeiner Regeln eine ganze 
Reihe beherzigenswerther, beſonderer Vorſchriften für 
die 3 e Entwickelung des Kindes in pfychiſcher 
und phyſiſcher Hinficht ertheilt. 

[O Im neueſten Juniheft der „Deutſchen Rund- 
Du finden wir den Schluß der ergreifenden, 
armoniſ ausklingenden Erzählung von Marie 


v. Ebner ⸗Eſchenbach: „Glaubenslos“, die zu den be⸗ 


deutendſten novelliſtiſchen Gaben der Dichterin gehört. 
Von feſſelndem Intereſſe iſt die flott berichtete Kriegs- 
geſchichtliche Studie des bekannten Militärſchriftſtellers 
Freiherrn v. d. Goltz: „Plewna““, in welcher der 
türkiſchen Landwehr der wohlverdiente Lorbeer ge- 
reicht wird. Dieſelbe wird auch in Deutſchland Intereſſe 
erwecken, zumal der Verkaſſer an ſeine Studie wichtige 


Gelingen vereiteln könnte. 


Wahl vornehmen müſſen. — Heute fand hier eine zum 
größten Theile von Landwirthen beſuchte Wählerver- 
ſammlung ſtatt, in welcher Graf Kanitz ſein Pro- 
gramm entwickelte. Graf Kanitz bekannte ſich zu den 
bekannten ſieben Punkten des Bundes der Land- 
wirthe. Vom Superintendenten Barkomski gefragt, 
wie er ſich zur Wiederzulaſſung der Jefuiten ſtellen 
würde, entgegnete Graf Kanitz, daß er gegen deren 
Zulaſſung ſtimmen werde. 

K. Thorn, 7. Juni. In der heutigen Stadtverord- 
netenſitzung wurde Herr Kämmerer Stachowitz in 
fein Amt als Bürgermeiſter und Herr Marine-Inten- 
danturrath a. D. Kelch in fein Amt als Syndicus 
durch Kerrn Dr. Kohli eingeführt. Aus den gepflogenen 
Verhandlungen heben wir Folgendes hervor: An 
Schlachtgebühren für Schweine ſind 9780 Mk. mehr 
vereinnahmt als im Etat vorgeſehen waren. (Die Er- 
laubniß des Abſchlachtens von polniſchen Schweinen 
in unſerem Schlachthauſe bringt ſonach auch unſerer 
Stadt erheblichen Gewinn.) Der Zuſchuß für die 
ſtädtiſchen Schulen hat 109 Mk. betragen, wäh- 
rend für dieſes Jahr bereits 115 124 Mk. in den Etat 
eingeſtellt ſind. 

*Die Bahnhofswirthſchaften in Freienwalde i. P. 
und Gr. Rambin follen am Juli cr. verpachtet 
werden. Meldungen find an das Eiſenbahn- Betriebs- 
amt Stettin-Danzig zu Stettin zu richten. 

3nin, 5. Juni. Geſtern Nachmittag brannte in 
Koldromb die dortige katholiſche Kirche vollſtändig 
nieder. Das Feuer verbreitete ſich auch auf die Nach- 
bargebäude und auf den Grundftüken der Wirthe 
Schweda und Grzeczka wurden zwei Scheunen und 
zwei Ställe ein Raub der Flammen. Die Kirche, die 
gan von Holz erbaut war, enthielt reiche Gold- und 
Silberſchätze, welche auch vernichtet worden find. Ver- 
ſichert war fie nur mit 15 400 Mk. Nach den bis- 
herigen Feſtſtellungen iſt das Feuer in der Sacriſtei, 
vermuthlich durch unvorſichtiges Umgehen mit dem 
Weihrauchfaſſe, welches während des Nachmittags- 
gotlesdienſtes gebraucht worden iſt, entſtanden. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung 


in München. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung“.) 
C. München, 6. Juni. 


Zwei Jahre hinter einander hat die deutſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft ihre Wanderausſtellung 
im Norden abgehalten, 1891 am Geſtade der 
Nordſee, Jahrs darauf an der Oſtſeeküſte; nun- 


mehr iſt ſie wieder nach Süden gegangen und 
zwar jo weit ſüdlich, wie nur irgend möglich — 


nach München. Prinz Ludwig von Baiern ſelbſt 
hat das Präſidium des Unternehmens über- 
nommen, und ſoweit ſich daſſelbe heute, zwei 
Tage vor der Eröffnung, beurtheilen läßt, wird 
es die glanzvollſte der Ausſtellungen werden, 
mit denen die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
bis jetzt die verſchiedenen Gauen des Reiches 
durchzog. Staat und Stadt, mit ihnen die land- 
wirthſchaftlichen Bereine Baierns wetteiferten 
mit einander, dem Unternehmen die Wege zu 
ebnen, für reichliche Beſchichung und reiche 
Dotation mit Preiſen zu ſorgen, und die bereit- 
willig als Ausſtellungsplatz zur Verfügung ge- 
tellte Thereſienwieſe bezeichnet an ſich ſchon eine 
erartige Förderung der Kusſtellung, daß 
höchſtens andauernd ſchlechtes Wetter das volle 


Im Kranze neuer, theils bereits fertiger, 
im Entſtehen begriffener Prachtbauten, auf 


einen Seite überragt von der vor den 


üppigen Baumgruppen des hochgelegenen Bavaria- 5 


parkes und inmitten des hufeiſenförmigen Säulen- 
baues der Ruhmeshalle ſich ſtolz erhebenden 
Bavaria, nach der zweiten den Blick auf die 
Alpen freilaſſend, liegt der weite, munter im 


Glanze der bunten Flaggen und im freundlichen 


Schmucke des Tannengrünes erſtrahlende Aus- 


ſtellungsplatz da, bedeckt mit einer Unzahl leichter, 


dem Bedürfniſſe der nur wenige Tage währenden 
Ausſtellung angepaßter Bauten aus Holz und 


Leinwand — Zelte, Hallen, Schuppen, Ställe, 
Häuschen und Perſchläge, die, im erſten Augen- 
blicke ein unabſehbares Gewirr darſtellend, doch 
nach wohldurchdachtem Plane ſorgſam geordnet 


die Fülle des Ausſtellungsgutes bergen. Etwa 
70 bairiſche Tagwerk, gleich reichlich 100 preußi- 
ſchen Morgen, umſchließt der hohe Bretterzaun 
der Ausſtellung und mancherlei in die Augen 
ſpringende Anlagen innerhalb deſſelben laſſen er- 
kennen, daß dieſes alljährlich ſich erneuernde 
Unternehmen trotz ſeiner kurzen Dauer auch mehr 
und mehr nach der äſthetiſchen Seite hin Fort- 


praktiſche Winke für die deutſche Heeresleitung jchlieft. 
— Ueber die „Deutſche Kunſt auf deutſchen Univer- 
ſitäten“ verbreitet ſich des Eingehenden Hermann 
Grimm. — In ein fernes Land, nach Indien, führt 
uns Max Müller, der große Sprachlehrer, in ſeinem 
Auffaße: „Meine Freunde in Indien“, eine Reihe fein- 
gezeichneter Porträts indiſcher Gelehrten und Ge- 
lehrtinnen entwerfend, zu denen er in perſönliche Be- 
rührung getreten, und die als chaxakteriſtiſche 
Typen indiſcher Gelehrſamkeit bedeutſam ſind. — Die 
blutdurſtige erſte Periode der franzöſiſchen Revolution 


veranſchaulichen uns greifbar die „Mittheilungen eines 


Tagebuches aus der franzöſiſchen Schreckenszeit“. — 
Weimars, an literariſchen und künſtleriſchen An- 
regungen jo überreiches Hofleben zur Zeit Goethes und 
Schillers tritt uns lebhaft entgegen in den Mittheilungen 
Lily von Kretſchmanns: „Die literariſchen Abende der 
Herzogin Maria Paulowna“. — Don actuellem Werth 
ſind die Bemerkungen Julius Leſſings, des Directors 
des Berliner Kunſtgewerbe-Muſeums, über die „Samm- 
lung Spitzers in Paris“. — Inhaltreich und vielum- 
faſſend iſt diesmal wieder neben der „Politiſchen 
Rundſchau““ die „Literariſche Rundſchau““, welche in 
gewohnter Weiſe das reichhaltige „Rundſchau“ - Heft 
abſchließt. 2 
© Pie Wahrheit über Emin Paſcha, von Vita 
Haſſan. Ueberſetzt von Dr. B. Moritz. Berlin, Geogra- 
phiſche Berlagshandlung von Dietrich Reimer. Don 
dieſem hochintereſſanten Werk, deſſen erſter Theil uns 
jetzt vollftändig vorliegt, haben wir die erſten Liefe- 
rungen bereits ſehr eingehend in einem Feuilleton be- 
ſprochen. Wir können heute nur hinzufügen, daß 
unfere damals ausgeſprochenen Erwartungen über die 
Vorzüglichkeit des Werkes ſich in jeder Weiſe erfüllt 
aben. 
- © Im Gamsgebirg. Neue Erzählungen aus 
bairifchen und öſterreichiſchen Bergen von Arthur 
Achleitner. München, Verlag von Otto Galler. Die 
Schriften dieſes Autors über die Alpenwelt und aus 
dem Hochland ſind ſeit lange ſchon gern geleſene Er- 
eugniffe der Belletriftik. Auch in dieſer Erzählung 
bewährt ſich der Verfaſſer als ein tüchtiger Schilderer 
aus dem Volksleben. Wir werden hier mit mancher 
intimen Eigenthümlichkeit des Bergvolkes bekannt ge- 
macht, von dem wir ſonſt vielleicht kaum etwas gehört 
aben würden. Die Lectüre des vorliegenden Buches 
ürfte wohl jeden, namentlich aber alle Alpenfreund⸗ 
intereſſiren. ; 
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average Ganios per Juni 79, per September 78, ] Grand-Breierred-Actien 47%. Silber Bullion 82%. — 
per Dezember 76, per Mär: 74½. Ruhig. 5 Baumwolle in Newyork 7/s, do. in New-Orieans 78/8. 

Hamburg, 7. Juni. Zuchermarkt. (Schluß bericht.) [ Raffinirt. Petroleum Standard white in Newpork 5.15, 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement] do. Standard white in Philadelphia 5,10 Gd. 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Juni 10,10, per rohes Petroleum in Newyork 5.00, do. Vipelin⸗ 
Auguft 19,47, per September 17,67½, per Oktober | Gertificates per. Juni 62. Stetig. — Schmalz 


ſchritte macht, daß nicht nur der im einzelnen [| wie eine Vorführung von Geräthen aller Art. 
prüfende Sachverſtändige, en auch der mehr | Der bairiſche Landes-Zifcherei-Derein hat eine 
nach allgemeiner Augenmweide ſtrebende Laie dort | Abtheilung eingerichtet, in welcher lebende Fifche 
feine Rechnung findet. und andere Gegenſtände der Zijcherei vertreten 

Die zu beiden Seiten des Kaupteinganges er- | find. Endlich fei noch der bienenwirthſchaftlichen 


richteten Bauten, in denen die geſchäftlichen Theile | Ausſtellung gedacht, welcher allein eine ganze W Zuni. Nall- - Beirsieums (Schiub⸗ 3 . 
der Ausſtellungsthätigkeit ſich entwickeln, find | Halle eingeräumt iſt. bericht.) Faßzollfrei. Matt. Coco 4,80 Br. Rio) Nr, 7 17½ low ord. per Juli 15,70, per 
nach der Straßenſeite zu mit einfacher, aber Kavre, 7. Juni. Kaßſee. Bond aperage Santog per | Sept. 15 


September 97,00, per Dezember 95,25, per März 93,00. | _ Chicago, 6. Juni. Weizen per Juni 65½, per Juli 
uhig, > 67½ Mais per Juni 37%, Speck ſhort clear nom. 
Mannheim, 7. Juni. Productenmarkt. Weisen per | Pork per Juni 20,20. — Weizen feit und etwas 

Juli 18,85, per Novbr. 17,20. ggen per Juli 15,45, | ſteigend nach Eröffnung da Hauſſiers Vertrauen ge⸗ 
er Nopbr. 15,70. Hafer per Juli 16,90, per Novbr. | winnen, dann Reaction auf Verkäufe und große ſicht⸗ 
5,10. Mais ver Juli 11,30, per Novbr. 11,70. bare Vorräthe. Das Sinken der Preiſe wurde ſpäter 
Frannfurt a. N., 7. Juni. Effeczen-Societat. (Schluß). | ſpöter durch Käufe der Plaßſpeculaſion wieder ausge- 

Oeſterreichiſche Credit ⸗Actien 2845, Lombarden 90, alichen. Schluß feſt. Mais allgemein feſt während des 

ungariſche Gold Rente —, Gotthardbahn 157,20, | ganzen Tages. 

Beriiner Handelsgeſegchafß 42.30, Boch mer Guhtlanl 
erliner Handelsgeſe a ‚au, ochumer Gußſta A 

119,40, Dortmunder Union St.-Pr. —, Gelienkirhen 2 Productenmärkte. 

30,00, Harpener 121.30, Hibernig 102,50, Caurahütte Königsberg, 7. Juni. (v. Portatius und Grothe.) 

100,50, 37 Portugieſen 21,50, italieniſche Mittelmeer: Rossen_per 1000 Kilogr. inländ. 717 Gr. bis 732 Gr. 

bahn 101,80, ſchweiſer Centralbahn 117,70, ſchweiſer | 130,50, 722 Gr. bis 750 Gr. 131, Weizenroggen 756 

Nordoſtbahn 108,80, ſchweizer Union 73,80, italien. | pe r. 

Meridionaurx 132,60, ſchweiier Gimplonbahn 55,00, | 714 Gr. — Hafer per 1000 Kilogr. inländiſch 148, 

Monopol-Griechen 49,90. Matt. 150, 151, m. Ger. 138 M bez, ruſſ. weiß 117, ab 
Wien, 7. Juni, (Schluß-Courſe.) Oeſterr. / Dapier- Waſſer m. Ger. 105, Blei- ab Waſſer 117 M bei. — 

rente 98,35, do. do. —, do. Gilberrente 98,15, — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 127, 128 MU bez., 

do. Goldrente 117,35, 34 ungar, Goldrente 116,10, 5% | graue 115 M bez., grüne 120, 130 WM. ber. 

do. Papierr. —, 1850er Cooſe 147,50, Anglo-Aufi, | per 1000 Kilogr. ruff. Sau. 106 M bez. — Wicken 

151,00, Landerbank 253,70, Grebitact. 343,65, Union- | per 1000 Ailoar. 125, 126, 130, 135 M bez. — Dotter 

bank 255,50, ungar. Ereditact. 407,50, Wiener Banh- per. 1900 Kilogr. ruff. Hanfſaat 195, 196 M bez. — 

neren 123.75, Böhm. Meitbabn 376,00, Böhm. Nordb. | Spiritus ner 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 

208,50, Buic. Eiſenbahn 463,00, Dux-Bodenbacher —, | 56: U Gd., nicht contingentirt 36½ M Gd., per 

Eivetbalbahr: 238.50, Baltsier 218,50, Ferd. Nordbahn | Frühlahr nicht contingentirt 36% AM Ed.“ per Juli 

2962,00, Zranıoten 308,65, Cemberg-Giern. 258,50, Com- | nicht contingentirt 361, M Gd., per Auguſt nicht 

dard. 104,75. Nordmeitb, 215,00, Bardubiter 197,50, | contingentirt 8005 M Gd., per Geptbr, nicht contin. 

Alp.-Mont.-Aci. 50,80, Tabahactien 182,75, Amſterd. | gentirt 37 d. — die Notirungen für rufliſches 

Mechiel 101,55, Deutihe Plätze 80,12½ Londoner Wechſel [Getreide gelten tranſito. 

122.95, Pariſer Wechſel 48,77½, Napoleons 9,78½, Stettin, 7. Juni. Betreidemarkt. Weiten loco feſt, 

Marknoten 60,12½, Ruff. Banknoten 1,80%, Silbercoup. | 150—155, ver Juni-Juli 158,50, per Sepfbr.-Oktbr. 161,00. 

100, Bulgar. Anl. 112,90, öſterr. Kronenrente 96,45, — Roggen loco, feſter, 135— 138, per Juni-Juli 

ungar. Kronenrente 95,00. 141,00, per Gept.-Ökt. 137,75. — Bommerfder Hafer 
Amſterdam, 7. Juni. Betrerdemarkt, Weiſen auf loco 138—155. — Küböl loco behauptet, per Juni 49,20, 

Termine feſter, per November 178. — Noggen | per Geptember Oktober 49,70. — Spiritus loco 

loco geſchäftslos, do. auf Termine feſter, per Oktober | feiter, mit 70 Al Coniumiteuer 37,00, per Junt 

138. — Rübsl loco 27, ner Herbſt 25½, per Mai | 35,80, per Auguſt- Sept. 36.70. — Betrsleum loco 9,35. 

1894 265%. Bertin, 7. Juni. Wetien loco 150—164 Ni, per 
Antwerpen, 7, Juni. Betroleummarkt. (Schiußbericht.) re Juni- Juli 158,25—155 U, per Juli-Auguft_159,50— 

Rafiinirtes_Inpe weiß loco 12½ bey. und Br., per | 159—159,25 Al, per Sept.-Okfor. 162—162,25—161,75 

Juni 12¼ Br., per Juli 12¼ Br., per Gept-Desember | Al. — Roggen loco 141—149 Al, guter inländ. 145— 

I Br. Feſt. i 146 Al g, 5h. per Juni. Juli 148,50.—148,75—168— 
Baris, 7. Juni. Getreidemarkt. 30765 ann 148,50 AM, per Juli-Ruguſt re a per 

er * a — 


netter und ganz maleriſcher Holzarchitektur aus- Vermiſchtes. 
geſtattet. Betritt man den Ausftellungsraum, jo | Berlin, 7. Juni. Die internationale Nuder-Negatta 
überblicht man einen großen Gartenplan mit | wird in diefem Jahre am 25. und 26. Juni in Grunau 
ſauberen Rafenanlagen, aus denen ſich ſtattliche | ftatifinden, und zwar, wie vermuthet wird, in Gegen- 
Lorbeerkronen, Palmengruppen u. dgl. erheben.] wart des Kaiſers. 5 
Zu beiden Seiten des Mittelganges find inmitten [, Kreuznach, 5. Juni. Ueber die Pulverexploſion in 
ſchön blühender hochſtämmiger Rofen die Büften | Kirn berichtet Fig hiefige „Gen.-Anz.“ nachſtehende 
des Anifers und des Prinzregenten Luitpold auf lie dae be en de en e Uhr 
Den Wen A t e eee In: Bere Knall in Schrecken gejeht. Im erſten Augenblich 
anzer h 3 in⸗ N | wußte niemand, was geſchehen war, und erft eine 
We A W nn Nee über en a . f cet Toihe ließ 
mkleidete au die hoftbaren abe von | eine Exploſion vermuthen. den von allen Seiten 
Künſtlerhand ausgeführter Edelmetallarbeiten ent- | Kinzueilenden bot ſich ein entſetzliches Bild. Mehrere 
hält, welche als Preiſe für beſonders hervor- Käufer, vor allem das des Uhrmachers König, bildeten 
ragende Leiſtungen verliehen werden, jumeiſt J ein Flammenmeer, während ein lichterloh brennender 
Spenden hoher Perſönlichkeiten, freigebiger Gönner Auen 17 toll 3 e nn bie preis 
der Geielifceft, 5 Vereine u. w.] blieb der Fuhrhncht, der . N 
u den ins Auge fallenden Bauten gehört auch | war, entſetzli jugerichtet liegen, die an Schwan 
die große Tribüne mit dem Königspavillon am | und ahne bb den Pferde wurden etwas Weites 
e An Pan ee en 850 0 re = 40 Hofe neben dem 
ie Vorführung der Pferde, ſowie das Arrange- | König'ſchen Haufe lag eine furchtbar zugerichtete Leiche, 
ment 7 ee Epiſoden des Aus. mehrere Perſonen waren iebensgefahrlich verbrannt 
ftellung. Erft nachdem mit allfeitiger Hilfe das Feuer gelöſcht 
Seit geſtern früh vollzieht ſich die 2 war und weitere Gefahr ausgeſchloſſen erſchien, erfuhr 


: g 5 die Urſache des Unglücks, und zwar an der Kand 
des Diehes in die weiten Stallungen, Heerde auf | gan a g 
Heerde blökender Rinder, viele mit Glockengeläute, unglüdten Rechtes and und die auf fünt gf gleich 


Koppel auf Koppel muthiger, nach der langen | fünf Etr. Pulver lautete. Der Thatbeſtand ift folgender: 
Reife doppelt übermüthiger Rofie, Wagen auf der Schiefer bruchbeſitzer Rech in Bodendach bei 
Wagen mit Schweinen und Schafen zieht durch [Rhaunen hatte feinem Knechte Kehn Auftrag gegeben, 
ein beſonders hierfür angelegtes Thor ein; un- hier fünf Faß Pulver, die immer je einen Centner 
ermüdlich find die Schauwarte thätig, und manche | enthalten, zu holen. Rech hatte feinem Anecht an⸗ 
Schwierigkeit giebt es zu bewältigen, denn die befohlen, von dem Pulvertransporte die erforderliche 


; 2 en lizeiliche Anzeige zu erſtatten. Leichtſinniger Weiſe 
kurze Zrift bis zur Eröffnung, die Maſſe des oft | P° j dae 
gleichzeitig eintreffenden, nicht Telten ungeberdigen] dun ac Empfanggahnte des Pulte in die Sat, 


Biches, dazu wohl auch die Unbeholfenheit des | trank am Bahnhofe noch ein Glas Bier, fuhr dann 
Begleitperſonals führen gelegentlich zu Wirrniffen, | weiter bis an die Ecke der Nahegaſſe, um bei einem in 
deren Klärung ihren ganzen Mann erfordert. Es | der Nähe 9 Geſchäftsmanne feine Pfeife aus- 


behpt., per Juni 21,40, p 
Kanu 21,80, per Septbr.-Dezember 22,30. — Roggen | Hafer loco 157—172 M, mittel und guter oſt- und 
behpt,, ver Juni 14,40, per Septbr.-Deibr. 15,10. — | weſtpreußiſcher 158—162 M, pomm. und uckermärk. 

Juli 1—164 M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und 


i dabei des iters dieſer Mü - | beffern zu laſſen. Hier ließ er den von feiner Arbeit | Mei behpt, per Juni 46,20, per Juli 46,70, per 8 chſiſe 
5 il f —— x * ee eee bel Sadrbrüchen Nane ended Arbeiter Jof N 7 Zuli-Augult 47,00, per Gept.-Deibr. 48,70. — Rüböl | füddeutiher 161—164 M, feiner ſchleſ., mähriſcher und 
ſtellung mit beſonderer Auszeichnung gedacht, des - a aus | Kai 3 25 Juli 515 Zuli- | böhm. 165—167 M ab Bahn, ver Juni-Juli 163.75 

ir 8. Mä Sohren aufſiten, ſetzte ſich ſelbſt vorn auf und fuhr | fell, pen Juni 57,25, per Juli 54,75, ber Juli. | Böhm. I 275 uni-Juli 163. 
Wirihſchaftsrathes Kraus Märzisried bei Kauf ! Auguit 57,75 Gept.-Deibr, 59,50. — Spirit A, per Zuli-Auguft 155,75—156,25—156 A 
beuren, eines Beteranen der Landwirthſchaft, der | dur die Mahenafe über den Markt. Mor den, Saft bebpt, ner Sun 87,80, ver Hull 47,50, per Julie | per Gebt. Ohtbr. 148--149 U. — Mais loco 112-123 
feit Jahren eine fefte Stütze der deuiſchen Land- gerd Uhr die ein erfolgte etwa 10 Minuten | Auguit 47,50, ver Geptember-Desember 34,60. Dieter: . Ni ee 10025 AR, DER Punisull 100725 
wirthſchaftsgeſeliſchaft, hier in München mit aa hr er kploſton. Das Hintertheil des Magens | Schön. g Ä per Juli-Kuguſt 110,75—110,50 M., per Geptbr.- 
höchſt ſönlicher K 5 wurde zertrümmert, der auf einem der Säſſer ſitzende Baris, 7, Juni, en 3% amortifir. Rente | Oktober 114,50 —114.25 M. — _Gerfte loco 123— 
yöchfter perſönlicher Aufopferung für das glanz- | Joſt flog durch die Luft über das Kaus des Gold- 98.4212. 3% Rente 98,421, 4% Anleihe —, 5% üalien, | 172 . — Karioffelmehi per Juni 13,00 M Pr., 
volle Gelingen des Werkes nach allen Seiten hin, | arbeiters König weg und über den daneben liegenden | Rente 23,40, öiterr. Goldr. — ungar. Goidrente 18,75 Al Gb. — Trockene Kartoffelſtärke per Juni 


„ 8% 5 
97,06, I. 1855 99,70% 69,70, 3% Ruſſen 1880 —, | 19,00 t Br., 18,75 M Gd. — Feuchte Kartoffelſtärke 


beim bairiſchen Fürſtenhauſe, beim Miniſterium | Hof, fiel auf die Dachrinne des Scharpf'ſchen Kauſes ua nr, ine. Regvpter — Juͤnf — AM. — Erbien loco Zutier os“ 
und allen fonft noch betheiligten Stellen, ebenfo | auf und dann zu Boden, wo er als formlofe Maſſe] fats aug. Mi eihe 6612, nv. Türken 22.2, ur. Al, Noch waere 182.200. u. gene Fr 00 
aber als praktiſcher Ordner der Ausftellung | tedt liegen blieb. Die brennenden Kleidungsſtücke, | Cooje —, 3% Prioritäts Türk. Hbligationen 451,50, | 22,25—20,2 „Nr. 0 19,00—16,00 — Nogsen- 


75 en DE 7 die ihm zum Theil vom Leibe geriſſen waren und 

al been Url e hat und überall | nach ihm jur Erde hamen, fielen der gerade im 
Feriig it die Mafchinen-Ausftellung. dieſelbe] Keb, ihre Meiter in Brand ſehend, e daß 
entſpricht in ihrer Reichhaltigkeit, ihrer bequemen 15 Frau an den erlittenen Pein en Kanes 
Zugänglichkeit und guten Ueberſichtlichkeit dem | darniederliegt. Zwei Mädchen von 19 und 7 Jahren, 
großartigen und wohlgeordneten Charakter dieſer | die Schweſtern Rothſchild, gingen im kritiſchen Augen⸗ 
Kusſtellung überhaupt. Selbſtverſtändlich findet | blick an dem Wagen vorbei. Sie wurden zu Be den ge- 
man hier die einſchlägigen großen deutſchen worfen und liegen, mit Brandwunden bedecht, lebens- 
Zirmen vollzählich vertreten: John Fowler u. Co.- gefährlich darnieder. Der Juhrknecht Fehn kam bald 


—, Banque ottomane 602,00, Banque de Paris 665, per Juni 19,45—19,35 Al, * Suni-Juli 19,45 — 19,35 
mobilier 138,00, Meridional-Actien —, Rio Zinto- | Ontbr. 20,05— 20,00 . .— Betroleum loco 18,3 N 


5 4 
„ Banque de France —, ab. Ottom. 377,00, per Geptbr.-Oktbr, 49,3 —49,4— 49,3 Al, per Oktbr.- 
Wechſel auf deutſche Fläde 1225/16. Londoner Wechſei kurz | Novbr. 49,5 M, per Nov.-Deibr. 49,7 8 — Spiritus 


h 
kur: 205,68, do. Wien kur; 202,75, do. Madrid kurz | veriteuert (70 M) 38,1 M, per Juni 36,7—36,8_ Al, 
429,75, Cred. d’Esc. neue 482, NRobinfon-A. 110.00, | per Juni-Juli 36,7—38,3 M, per Juli-Auguit 37,3 M, 
1890, 22,93, a 3% Rufien er 1 RUE M, per Gepibr.-Dkibr. 


i 4 „90, Brivat-Discont 2. 7.4—31,5—37, 
Magdeburg, Actien - Gefellihaft 5. F. Eckert. Arden. El nde ice eee, London, 7. Juni. An der Kune 21 Weienladungen | Nasserurs, 7. Juni. Jumerberist. _Nornsuder 
Berlin, Hermann Laaß u. Co.-Magdeburg (Neu- nach unfäglichen Leiden Sonntag früh 8 hr ſtarb. angeboten. — Weiter: Prachtvoll. excl., von 92 7 19,35, Kornzucker ercl. 88 7 Renbe- 


London, 7. Juni. (Schlußcouxie.) 224% Engl. Conjois | ment 19,00, Nachproducte excl. 75 % Rendem. 16,00. 
99/16, 4 % Br. Conſois 106, 5% italien. Rente 9212, | Zeit. Brodraifinade I. 31., Brodraffinade II. 30,25. 
f 1 (2. Ger.) | Sem. Raifinade mit Faß 30,25. Gem. Melis I. mit 
100 ¼. convert. Türken 217/s, öſterr. Süberrente 81. Saß 29,75. Zeit. Nohzucker J. Product tranſito 
96. 4% ungariſche Goldrente | f.a. B. Ham urg per Juni bez., 19,00 Br., 

Spanier 66¼. 32 % privil. Aegnpter 951½, per Juli 19,15 bez., 19,7% Br. l 
unific. Aeanpter 100½., 3% igarantirte Aegnpter | bei., 19,32½ Br., per Gept. 17.50 bez., 17.577 Br. Jet 

1 


* 5 * 

Mexikaner 75%, Ottomanbank 13%/s, Suezactien —, Thorner Weichſel-Rapport. 
Canada -Bacific 79, De Beers- Actien neue s Thorn, 7. Juni. 2 1 5 1.66 Abe über 0. 

Rup 6% Wind: NO. Wetter: heiter, warm. 
do. Hin“ duß. Golbanl, Hide, Neue 3% Reichsanleihe Don Dansig nach . Dorn, (D. „Anna“ Diverfe, 
v. 1887 50, 4% Griechen 1889 —, Brafilianiide Anl.] Stücken, ; et 
von 1889 65, Platzdiscnt 13/5, Silber 38!/r. 5 Wals ee, FREE ar Bean ea heiten, 
gde ae een as Nes e egen | Sheinhopteniege und d den pin e 
Ae ie 2 Safer firamım, „gmerikanit 15 iu Gunfien 905 daz — Nelius, Danziger, Pflaſterſteine. — Guhl, 
er Abgeber. Angekomm eizenladungen un ett 5 ; 
ſchwimmendes Getreide ruhig. — Prachtvoll. „on en ee Berta: Drocıhomshi, Chamott- 
Glasgow, 7. Juni. Robeiſen. (Schluß.) Mixed 5 Stromab: 

Gebr. Ginsberg, Wleclawek, Danzig, 
en. 


ſiadt). das Gruſonwerk in Buckau, Garrett der Fabrifarbeiter Lang wurde am Kopfe ſo ſchwer 
Smith u. Co.-Magdeburg, Heinrich Lange-Mann- verletzt, e durch eins der umherfliegenden 
heim, Claus Dreyer-Bremen, Fr. Dehne-Halber- | Kolzſtücke, daß er bewußtilos nach Haufe gebracht 
ſtadt, Badenia, Actien - Gejellfhaft - Mainheim, [werden mußte. Auch bei ihm iſt noch nicht alle Ge. 
Bochumer Derein für Bergbau und Gußſtahl- fahr als beseitigt zu betrachten, da wahrſcheſnlich eine 
fabrication, Bergedorſer Eiſenwerk, Richard | Sthirnerdckütteuns vorliegt. Das Töchterchen des 
Fornsby u Sohn - Grantham Kalker Trieur Stationsvorſtehers Kirchberg trug nicht unerheb- 
Aa 5 liche Brandwunden davon. die Ausfagen dieſes 
fadrik, Sh. Slölger in Heſſen, Orenſtein u. Aoppel- | Mädchens in Verbindung mit anderen Beobadı- 
Berlin, R. Wolf-Buckau, Ruſton Proctor u. Co.- | tungen an der Unglücksſtätte haben auf fol- 
ee a 
. . . . 8 x er lie on vom arkte an s ans 
Insgeſammt weiſt die Abtheilung für Maſchinen | Lamm hin Pulver durchrieſeln. Durch Abgleiten des 
und Geräte über 3300 nummern auf. Wir de.] Sinterrabes 110 er 1 — „ map 
alten uns v f N ein Funken eniſtanden fein, der das herausrieſelnde 
face eaten Se pie "theitung ee Baer ern wohl Fe ah ch 
Hackl erden re Exploſion brachte. Die umliegenden Käufer, namentlich 
och zurücjukommen. Inzwiſchen ſei einiger | pas von König, das Gafthaus sum Lamm, die Buch 
anderer Abtheilungen gedacht, die theils eine | handlung von Robert Schleich und weitere 9 Gebäude 
Specialität gerade dieſer Ausſtellung bilden, theils | haben theils durch Brandſchaden, theils durch den 
wenigſtens hier eine ungewöhnlich gute Be- Luftdruck ſchwer gelitten. Im ganzen find an 29 Häufern 
ſchickung gefunden haben. Exploſionsſchäden bemerkbar. die Schauſeiten ber 
Da iſt zunächſt die Ackerbauabtheilung zu nennen, | nächſtliegenden Gebäude find vom Pulverdampf ge- 
welche Dank den Bemühungen der balriſchen | Ihwärzt. Zahlreiche Perſonen wurden durch den un. 
Regierung und der Bereine fo umfaſſend und j geheuren Luftrukt in ihren Käufern zu Roden ge- 


- 5 2 leudert. Am Sonntag war die Unglüchsſtätte fort- 
inhaltreich ausfällt, wie noch nie zuvor auf den Ich! i ; 
Wanderausſtellungen. Sie zeigt, wie ſorgſam die el, jeher PEN 


Landescultur von Seiten der Regierung und der 


luce ee . en Base gebe. Umfa 15000 Balı 985 

izerpool, 7. Juni. Baumwolle. Umſa allen, a 5 

davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Feſt. Aare Pei ne i dal, do. 15840 Sigr. Weisen. 
Indier !/ıs höher. Middl. . Juni- Kwiatkowski, do., do., do., 32500 Kar. Weiten, 


4 ; 90 350 Kgr. Roggen. 
3 14710 b . Srobeinnshi, v. Dmowshi, do., do., 71020 Kar. Weizen. 
Atevember-Desember 34 ebener k l. Kane e 00 do., do., 101682 Kgr. Weizen, 

2 Derkäuferpreis, Jan.-Februar . Käuferpreis. 35 — 

Lei . 7 Juni Getreidemarkt, Macht Meet 1 e do., do.. 10 Kar. Roggen. 
gedrückt bei weichenden Preiſen. zieh, o, do. do. 125 000 Ker, Melaſſe. 

Newer, 6. Juni. (Schluß -Coure.) Weclei auf arks, Miniawshi, Warſchau. Neufahrwaſſer, 109 500 


ſonſt dazu berufenen Stellen gepflegt wird. 3 ; zondon (60 2 88%, Cable Transfers 489 ½, Kar, Melaſſe 8950 Kar. Iheer, 
f 1 neben Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. | lm an Dar (60 T4.) 4, Decte aut Berlin ee 0%; 50. 101500 ger. Melaffe, 13750 


Baiern betheiligt ſich hier auch Elfaß-Lothringen ; leere Zäf 
bier sh 91 ſich » Juni. 5 Tage) 881½d. 4 % fund Anteide —. Canadian. h 2 er; 
R . ..,, ße Biodt, Daniig, teer. 
die Pfalz Tavbaß. Neu iſt die Darftellung der loco ruhig, mechſenburgiſcher loco neuer 152—154, | u, Norip-meiteen-Actien —,. Chic. Mil.-u. St. Paul- Karaſiol J. Traſen € ru. eee 
Berwerthung der menſchlichen und gewerblichen | ruſſiſcher loco ruhig, Zranfito 120. — Hafer feit. — | Actien 67/5 Suimois-Eentr.-Actien 8912, Lahe-Ghore, kauf, 502 Rundhietern, 1225 Balken Thorn Ver- 
Adfaliftoffe, einſchließti d Gtädterei Gerſte ruhig. — Rübsl (unverzolli) ruhig, loco 50. — | Plichigan-South-Actien 122, Louisville u. Nafhnille- 8 5 N. 5 
ai ‚ I ö 97 leßlich er a ereinigung. Spiritus loco ſchwach, per Suni-Juli 25 Br., ver I Act. 645%, Newn. Cahe- Erie- u. INeftern-Aciien 17!2 Karafiol, 1 Traft, Pohl u. Friedmann, Zawichoſt, 
Mittelfranken bringt eine große Mergelausftellung; | Juti-Auguft 22 Pr., ver Auguft- September 255, Br., | New. Gentral- u. Nudion-River-Aci. 101½ Northern“ | Pang, 117 Rundkiefern, 738 Balken, 42 Ciienbahn- 
eine bedeutſame Stelle nimmt die auch für | ver Gepibr.-Ohtbr. 2575 Br. — Kaſſee feſt, Umiah | Dacific- Preferred get. 33½ Norfoln- und Weſtern-Pre⸗ ‚u an A lotteri i 
Bai bochwichtige Cultur der M i ; 4500 Sack. — Petroleum loco ruhig, Standard mbite | jerred- Actien 235, Atchiſon Topeka u. Gania Se- ahmer, Aßmus, Zlotterie, Thorn, 54000 K. Ziegelſt. 
ern demi em der mere en em loco 4,95 Br., per Auguſt-Deibr 495 Br. — Wetter: | Actien 25, Union-Bacific-Actien 2812, Denve R Erleben, Shorn, Schul, leer, 
beſondere Ausſtellung hat das Allgäu veranſtaltetz | Prachtvoll. an - 1 = ru Ko-] Kaminski, Kleiſt, Niesſawa. Thorn, 70000 Kar. 
es bringt Stall- und Sennerei-Einrichtungen, jo- ] Hamburg, 7. Juni. Kaffee. (Schlußbericht.) Good | *) Ermattend. Jeldſteine. 


Berliner Fondsbörſe vom 7. Juni. ee 
Kuch heute war die Haltung der Wiener Börfe von Einfluß auf den hiefigen Markt geweſen; größere Reali- Gerben etwas lebhafter. Griechiſche Anleihen mußten in den Courſen nachgeben. Ruſſiſche Noten ſchwächer. Au 
fationen, die ſich dert volliogen, führten zu einer Aesch chung pen hieft — . Banhachen. Im fpäteren | dem einheimiſchen Kapitalsmarkt blieben 4 7 und 3½ % Anleihe in guter Frage. In den Elfen babnagten — 
Verlaufe hörte indeß dieſe Bewegung auf und es ftellte Rh Geithäftstoffgkei ein. Don vorübergehendem Einfluß] wenig zu thun. Bankactien etwas nachgebend. Das Geſchäft in Bergmerksactien war eng begrenit, nach anfäng⸗ 
war die Kufbeſſerung, welche ſich in den Harpener Ber gwerksgctien vollzog und welche den Schiuß der Börſe licher Abſchwächung ſtellte ſich Beſſerung ein. Induſtrieactien hatten guten Verkehr aufmweifen. Die Erforderniſſe 
etwas beſſer geilaltete. Im allgemeinen blieben ſedoch die Umſätze eng begrenzt. Die fremden, feſſen Zins | für die bevorſtehenden Wollmärkte haben ein Anziehen des Geldes verurſacht. Der Privatdiscont notirte 2 %. 
tragenden Papiere hatten auch heute nur geringe Bewegungen aufzuweiſen; fie blieben jedoch in guter Tendenz. 
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— ——— -Qmu—— — ——— —— — — .?'— — — Lc ¶—nf nk ĩ k(k(Kö!⸗çöꝛ-!111111 333 2[3 k 2ꝓ2d 
Deutſche Fonds. Rumänüche amort. Anl. |5 =) Cotlerie- Anleihen. 3 8 Bas re 2 5 Bank- und Induſtrie-Actien. 1891, = re 12 187 
i — 10 . PR > 8 — .. . fi 2 i 3 N * — 2 . 720 
e . r ,, Bapnen-Sabrik:| 91.306 - 
de, do. 3° 87,09 | Zürk.cono.1% Ant.Ca.D. |1 | 22.05 | Baier. Drämien-Anleine | 4 1144,70 | Hefterr. Sranı.-&t. . -. , ..: ...| 58,00 21: 
Konſolidirte Anleibe 8, i e.. | m 10928 |F Do. Neromeilbahn, |5, | — | Bremer Bank dende. 104.30 4% 1 Dberichlel, Elen B. 48.1012 _ 
21 12 ” 0. 929 „4 „4 * 1 > ni 2 1 o. ö 7287 4 e * 1 1 
Bu — 85 Se 19710 do. e 5 79,80 . 50 fplr.-Looſe 138.40 Neicden d. Dardub. 2 381 82,30 de et a 3 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats- Schuldſcheine . 8 | 99,84 Hriech. Goldanl. v. 1880 |5 | 41 80 geln Num. pr. 5. n: 30: 1132,70 | HRufi. Staatsbahnen. . 15/225 130,70 | Parmſtadter Bann. — 150% a ; Div. 1891. 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig.. 3½ 38,80 Mexican, Anbauß. v. 1880 6 75 25 Lüpecker Bräm.-Anteihe | 3½ 128,40 Ruff. Südweſtdahn ... 5,15 76,60 Deuti 4 Genion 8 * Dortm. Union-St.-Brior. 54.990 — 
Weiter. Fon Site:. 55 dene 270000 61 25 0. eh. v. 88 — 300 e e |2 | — a TE 11900 5 o 
dſch. — „ 3½ 5 rt. 20,40 5 5 ö eb. -C. v. en . 9. C an? \ Inn. 28 
Ofipreuh, Diendbniete > 3 | 2880 Nenn K. Vill Serge) | 84.00] de. Lose von Jeg 5 329.10 Gühäiterr, Lem bars ::. |; 4.20 2% Far bend. 100 J | do. 1 58 7 
Bommerihe Pfandbr. 3½ 88.60 „e do. 0. 1864 | — 331,80] Warſchau-Wien er 17½ — d ei 19. * «150.50 ! 77 Dictoria- Hütte — — 
Voſenſche neue Pfobr. . 4 102,10 Kupotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Coofe es 3 128,0 mmm pis e elee . 1332 6% Wechſel-Cours vom 7. Juni. 7. Juni 
do. do. 31 97,30 | Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 100,10 Br. Bräm.-Anleine 1855 |3ıa | — Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Brunder.-BR. . 90.80 3½¼ 3 
Meſtpreuß. Pfandbrieſe 3½ | 97,30 | do. do. 8. 3½ — [[Raab-Sras 100. Cooſe 4 95,00 0 Hamb. Commerg. Bann | 106.80 3 Amſterdam .. 8 Tg. 3 168,60 
do, neue Pfandbr. 342 | 97.30 Piſch. Grundſch.-Pfobr. 4 102,20] Ruß. Pram. Anl. 1864 5 Daa! Sotthard-Bahn 4 — annöveriche Bank 2 do. . 2 Non. | ee 
Bomm, Rentenbrieie... 4 [10320 | Hamb.Anpoth.-Miber. . 4 101.00 | 0% „20 von 1866 |5 1150,00 | tatien.3% gar. &..Ur. 13 | 57,90 | Köniass, Bank | 99.3015 | amdon . 8188. 4 120,44 
Boienihe do. 4 110320| "do. unhündb. 6.1500 |4 103.00 Uns. coe... | 126380 J gaſch.- derb. Gold- Br. 4 | 99.00 | Cüheher Comm Bann, 1110 7 „ 
Breußiſche do. 4 03,20 Meininger Hp.⸗Pidbr.. J 18140 Sronpr.-Rudolf-Bahn |4 | 81,56 | Masdbs. Brivat-Bank : 108.00 Bens. 8 39 % 81.99 
„Bidbr., 7 1 ’ agdbg. Privat- Bank. 109,00 4 Brüffel 8 Tg. 3 | 80,95 
— — Nordd. Grd.-Cd.-Pfobr 4 101.00 . Oelierr.-Sr.-Giaatsb.. 3 84,50 | Meininger Hnpath.-B. 109,70 5 do A EN 2 Mon | 3 | 75 
Auslandiihe Fonds. en ei Bi 9700 Eiſenbahn-Stamm- und 1 2 91.30 e d Pak: 5 132,00 ½%½ | mien ar 8.264 | 166,10 
Defterr. Goldrente . | 98,00 IL, IV. Cm. 4 10150 | Stamm. Prioritäts -Actien. | +Güpsiterr. .. , | 2lon.d 116580 
9 ee e 1, — 1 868 8 5 5 5 ie, 8 Div. 1891. 4 2 dolle 5 104.00 do. do. conv. neue .. 113,00 6 kai urg. 2 rr 30 2 a 
do. „Silber Rente . |d; | 81,30 | Br. Gentrat-B30-&r-8. 4 100,50 | Diemrkupmieshaien -. || 111281 4 Des . 75 | Zarihau ..:21°8 29. 15141216,70 
kn Eilenb RE FAR 3 . al-Pod.-Cx.-B. 3 . Diainz-Ludmwigshaien .. 4% 111,25 8.5 o. Bold-Br. 5 101, Breuß. Boden-Credit . | 132,60 7 — — nd 
gar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,40 do. do. do. 3½ 86 80 Marienb.-Mlawk. St. A. 1½ 71,10 | Anatol Bahnen 5 92,10 | Br. Cenir.-Boden-Cred. | 160,75 9½ [ Tiscont der Reihsbank 4%. 
r ß ! IE 5 | een —— 
Rufl-GnolAnlerye 1880 |4 | 98:90 | der bo, XV. iir 1108001 > Bon Steeb... 5 1600 free 2228 Saß. od. Erebtt. Bl.. 167 % | nunaten 3 — 
do. Rente 1883 6 103,70 Br. Hopoth.-D.-A.-G.-C. 4½ 100,00 Saal-Bahn St... Mosko-Rjaſan 4 95.90 Ne * b Sovereians ER, a | — 
do; 1 5 — do. do. o. 4 102.90 o. St.-Br. 3½ 83,70 | rMosko-Gmolensk... 3 102,80 ep 20-3rancs-Gt „2... 16,23 
Ruff. Anleihe von 1889 3 — do. do. do. [312 | 97,40 | Stargard. ofen .. 4½ 101,30 | Orient. Eiienb.-B.-DbL. |41, | 101.00 Imperials ver 500 Gr.. =; 
zu 3. Seen ie 5 38,20 | Stettiner Nat.-Hypoth. 4½ 1105,50 | Weimar-Gera gar. ... |— | 15,00 | FRiälan-Roslom...'. 4 95,00 | Danziger Delmühle .. 383,10 — [ Dollar ou. ee 5 
Doln. Ciquidat-Diobrs 8 6820 de de. (00 10% „r.. „ 750 Pregon Raft. are. 19130 | nekelße-Metaimansen. | 8.50 . | Srariafice Bankneten .:: 8.15 
Boln. Bfandbriefe .. | 67.00 | Ruff. Bod.-Ered,-Dfdbr. 2 197.50] Gallier. 6.15 — Northern Pact. Eil. El. 8 191.99] Baunerein Daſſage . 88.29 3½ | Deiterreihiihe Banknoten. | 166, 
Italieniſche Rente.. 5 | 92,20 Kuff. Eentral- do. 15 89,50 Gotthardbahn. 6 | 161,60 1 do. o. 5 72,60] Deutſche Baugeſellſchaft. 78,75 2½ ] Kufſiſche Banknoten 217.10 


